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wurde aber vertrieben. Die Polizei verhaftete 
8 Perſonen. f 
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Wer wird Wojewode von Pojen? 


Warſchau, 24. April. Es ſteht nunmehr end» 
gültig feſt, ſo behaupten polniſche Blätter, daß der 
Lemberger Wojewode Borkowſki den Poſten 
des Poſener Wojewoden übernimmt. Für 
den Poſten des Lemberger Wojewoden hätte die 
Kandidatur des Herrn Wojciech Gokuchowſki die 
meiſten Ausſichten, der bei den Wahlen von der 
Liſte 1 in den Sejm gewählt wurde und ſpäter 
ſein Mandat an den früheren Redakteur der 
«Polita Zbrojna“ abgetreten hat. 

— — 


Die Empfangsfeierlichkeiten 


für König Amanullah. 

Warſchau, 23. April. (A. W.) Zu dem nahen 
Wr des Königs Amanullah ijt ein Befehl 
über die Teilnahme an dem feierlichen Empfang 
der Gäſte herausgegeben worden. Auf dem Bahn- 
hof wird den König eine Ehrenkompagnie 
mit Fahne und Muſik empfangen. Den ganzen 
Weg entlang, den der König durch die Stadt 
fahren wird, werden Abteilungen der hieſigen 
Offiziersſchulen und aller hier ſtationierten Kom⸗ 
pagnien zu beiden Seiten Spalier bilden. Die 
Militärkapellen werden die afghaniſche National⸗ 
hymne ſpielen und über den in Frage kommen⸗ 
den Straßen Warſchaus werden Warſchauer 
Flieger Kunſtflüge veranſtalten. Die Ehren⸗ 
wache im Miniſterpalaſt, der dem Königspaar für 
die Zeit ihres Aufenthalts zur Verfügung geſtellt 
wird, werden Schüler der hieſigen nitäter- 
DOffigierzfchule ſtehen. 


die Bevöllerung in 


Erdbebenverheerungen 
in Griechenland. 


Ausländiſche Hilfe benötigt. 
Athen, 23. April. 


Die Gegend von Korinth iſt von einem ſchweren 
Erdbeben heimgeſucht worden. In der Stadt Ko⸗ 
rinth ſind faſt alle Häuſer zerſtört. Nur 
die neueren Hauser haben dem Beben ſtandge⸗ 
halten, aber auch dieſe ſind ſchwer beſchädigt. Die 
Bevölkerung mußte die ganze Nacht unter freiem 
Himmel verbringen. Das Armenhaus iſt völlig 
zuſammengeſtürzt. Die Stadt iſt ohne Licht. Es 
ſollen 20 Perſonen getötet worden ſein. 
Ein ſchwerer Erdſtoß wurde auch in Lutrakion 
wahrgenommen. In Kalamaki ſtürzten 50 Häuſer 
ein. In Iſthmia wurden zahlreiche Häuſer be- 


adi 
nie Bukareſt, 23. April. 


Die Sonderberichterſtatter der hieſigen Blätter 
eruen erſchütternde Einzelheiten 
aus bulgariſchen Erdbebengebiet. Allein 
in Philippopel wurden rund 2200 Häuſer zerſtört; 
in der ganzen Stadt gibt es kein bewohnbarzs 
Haus mehr. Die Bevölkerung unternimmt Pro⸗ 
zeſſionen mit Heiligenbildern, um Gottes Zorn 
zu beſänftigen. 8 Skobelowo und Zetowo 
verſank ein Berg. An ſeiner Stelle öffnete 
is eine tiefe Schlucht. Auch aus anderen Gegen⸗ 

n werden oreographiſche Veränderungen ge- 
meldet. 

London, 24. April. (R.) Wie aus Athen be⸗ 
richtet wird, ſind durch das ſchwere Erdbeben in 
Korinth etwa 9000 Häuſer zerſtört worden. Die 
verhältnismäßig geringe Zahl der Opfer erklärt 
ſich daraus, daß die Bevölkerung durch mehrere, 
den Hauptſtößen vorausgegangene leichte Beben, 
gewarnt worden war, und die Häuſer bereits ver⸗ 
laſſen hatte. Neben Korinth haben beſonders 
Lutraki und Xylocaſtro, ſowie die längs des Ra- 
nals gelegenen Dörfer ſchwer gelitten. Etwa 
50 000 Perſonen find obdachlos und ohne Nah- 
rungsmittel. Die griechiſche Regierung hat mit 
Hilfe des Roten Kreuzes, und zahlreicher frei⸗ 
williger Hilfseinrichtungen ein großes Hilfswerk 
eingeleitet, iſt aber bei dem großen Maße des Un⸗ 
glücks außerſtande, ohne Auslandshilfe auch nur 
die dringendſte Not zu lindern. Das britiſche 
Kriegsſchiff „Perthſhire“ iſt von Malta mit Nah- 
rungsmitteln und Hilfsgeräten nach Griechenland 


$ Parole zu begründen 
ſuchte, mit denen die kommuniſtiſchen Parteien am 
1. Mai auftreten würden. Während der Verſamm⸗ 
lung erſchien berittene Polizei und Polizei zu Fuß, 
um die Verſammlungsteilnehmer auseinander- 
zutreiben. Die Menge warf dabei mit Steinen, 


— 
Erhöhte Zuderpreife. 
Warſchau, 24. April. Ab wontag, den 23. ds. 
Mts., gelten die erhöhten Zuckerpreiſe. Im Groß⸗ 
handel wird der Zucker in Säcken um 9.75 21 und 
— dungen ladungen um 8.55 zł? für 100 kg teurer 
auft. i 


2 Tages-Spiegel. 
„In allen franzöftichen Wahllreiſen treten heute 
die We een ee ere deen Ks 
über die Gültigkeit der Ergebniſſe des erſten Wahl⸗ 
ganges zu entſcheiden. 


8 
Die Pariſer Preſſe zieht jetzt die Schl n 
rungen aus dem e ene ä Ar 
Rechtsblätter den Ruck nach rechts unterſtreichen, 
ſetzt die Linkspreſſe ihre Hoffnungen auf die Stich⸗ 
wahlen, bei denen ſie mit einem Sieg rechnet. 

* 


Lord Birkenhead will nach den nächſten Wahlen 
aus dem politiſchen Leben ausſcheiden und einen 
Wirtſchaftspoſten MOOREN 


Nach Meldungen aus An hat der dortige ita⸗ 
lieniſche Botſchafter mit dem türkiſchen Außen⸗ 
miniſter über den Abſchluß eines Nichtangriffsver⸗ 
trages zwiſchen den beiden Ländern verhandelt. 

* 


der beigelegte Konflitt in 


Warſchau, 24. April. (Pat.) Geſtern nachmittag 
begann die Sitzung der Budgetkommiſſion. Wegen 
Verzicht des bisherigen Vorſitzenden der Kom⸗ 
miſſton, des Abg. Byrka, eröffnete der Sejm⸗ 
marſchall Daſzynſki die Sitzung und erklärte, 
daß dieſer Beat perten Widerhall ge⸗ 
funden habe. er Sejm hat noch keine Regie⸗ 
rungsvorlagen und müßte daher ſeine geſamte 
Energie auf Ueberarbeitung des Budgets in den 
entſprechenden Terminen konzentrieren. „Ich 
habe mit Herrn Byrka zuſammen gearbeitet, um 
jeden auch wirklich auszunutzen, ich 
habe weiter einen Arbeitskalender zujammen= 
geſtellt, an den ſich der Vorſitzende genau ge⸗ 
halten hat. Ich erkläre daher, daß keinerlei poli⸗ 
tiſche oder parteiliche Motive bei der Aufſtellung 
dieſes Kalenders mitgeſpielt hätten. In dem vor⸗ 
. Tempo hätten die Arbeiten der 

mmiſſion am 11. Mai beendet fein müſſen. 
Auf der letzten Freitagsſitzung ſind nunmehr bei 
verhältnismäßig ſchwachem Verſuch Meinungs» 
verſchiedenheiten aufgetaucht. Jedes Parlament 
muß aber die Beratungen über das Budget ſo 
ſchnell wie möglich erledigen. Ich 
appelliere daher an Sie, meine Herren, ſich zu 
einigen, damit wir bis zum 30. Juni die Budget⸗ 
arbeiten beendet haben, und ich bitte Sie daher, 
5 ab non auch wirklich 
? f i rakti u behandeln. Ich erwarte da- 

Es wird erwartet, daß die „Bremen“ heute her von Shan Anträge, die zu 4 10 geſunden 
nach Lake St. Agnes fliegen und morgen von] Erledigung der Streitigkeiten und zur Wahl eines 
anderen Flugzeugen begleitet nach Neuyork auf- Vorſitzenden führen.“ 
ſteigen werde. Der Abg. Rataj von der Piaſtengruppe gibt 
dem Vorſitzenden Byrka recht, wenn er es ver⸗ 
meidet, Arbeitsmethoden aufzuſtellen und ſich 
mehr mit dem Zweck der Arbeit beſchäftigt. Auch 
handle es ſich darum, daß Anträge über Abände⸗ 
rungen nicht im letzten Augenblick vor dem Ple⸗ 


Nach Londoner Meldungen aus China ſcheint in 
dem 3 der chineſiſchen Truppen gegen den 
Norden ein Stillſtand eingetreten zu ſein. 

us 


Das Erdbeben in Korinth hat etwa 9000 Häuſer 
zerſtört. Rund 50 000 Perſonen ſind obdachlos. 
Ohne ausländiſche Hilfe kann nicht einmal die 
dringendſte Not gelindert werden. 

* 


In Aſerbeidſchan find durch Ueberſchwemmungen 
7 Dörfer von der Außenwelt abgeſchnitten worden. 
* 


* * 

Nach Londoner Mitteilungen kamen bei einer 
Keſſelexploſion an Bord des Fiſcbampfers „Aman⸗ 
cia“ 25 Perſonen ums Leben. Bei einem gweren 
Schiffsunglück ertranken 5 Mann der Beſatzung. 


Korinth durch Erdbeben erfir 


paniſchem Schrecken. 


ausgelaufen. Die amerikaniſche Geſandtſchaft in 
Athen hat einen Vertreter nach dem Erdbeben⸗ 
gebiet entſandt, um an Ort und Stelle Unter⸗ 
ſuchungen über die Notwendigkeit amerikaniſcher 
Hilfe anzuſtellen. 


die Kalaſtrophe 
in Griechenland. 


Berlin, 24. April. (R.) Die „Voſſiſche Zeitung“ 
berichtet aus Athen folgende Einzelheiten über 
das Erdbeben in Korinth: Die Stadt hat 
das Ausſehen eines neuen Pompeji, auch das an⸗ 
tike Korinth iſt ſehr beſchädigt. Eine 
Anzahl antiker Bauten iſt zerſtört worden. 
In der Stadt Korinth und in den Dörfern Lu⸗ 
trafion, Kalamaki und Amzedebris find etwa 80 
von Hundert aller Häuſer zerſtört. Ueber 10 000 
Menſchen ſind obdachlos geworden. Bisher 
werden aus Korinth allein 20 Tote und 70 Ver⸗ 
wundete gemeldet. 

Der erſte Erdſtoß war um 22.15 Uhr und dau⸗ 
erte 5 Sekunden. Durch dieſen Erdſtoß wurde das 
Wlektrizitätswert Korinth zerſtört, ſo⸗ 
daß die ganze Stadt im Dunkeln liegt. Der Bes 
völkerung bemächtigte ſich eine unbeſchreibliche 
Panik. Auf den erſten Erdſtoß folgten etwa 20 
weniger heftige. Das Erdbeben iſt tekto⸗ 
niſcher Natur. 

Der Sonderberichterſtatter des Blattes „Eth⸗ 
nos“ meldet, daß in Korinth 2500 Häuſer u np e= 
wohnbar geworden ſind. Korinth und Sena 
bieten ein furchtbares Bild. Die Zahl der Opfer 
wäre noch größer, wenn nicht durch die vorher⸗ 
gehenden Erdſtöße die Bevölkerung alarmiert 
worden wäre und die Häuſer verlaſſen hätten, 
um Schutz zu ſuchen. Die Stadt ſieht wie 
ein Friedhof aus. Auf den Straßen liegen 
überall Schutt und Trümmer von den Häuſern. 
Es herrſcht eine Totenſtille, und zwiſchen den 
Ruinen der Häuſer gehen einzelne Perſonen wie 
Geſpenſter umher. Alle Bäckereien der Stadt 
find zerſtört, jo daß die Gefahr einer Gun: 
gersnot droht. Aus Athen wurden 20.000 
Kilogramm Brot zur erſten Hilfe geſandt. 

Der größte Teil der Bevölkerung von Korinth 
kampiert unter freiem Himmel. 


der haushallskommiſſion. 


Abg. Byrta iff wieder Vorſitzender. 


num des Sejm eingebracht werden, da nämlich 
— leicht ein allgemeiner Wirrwarr entſtehen 
ann. 

Der Abg. Trampozynſki vom Nationalen 
Ben. 0 mit dem Marſchall Daſzynſki dahin 
überein, daß die Art der n des Budgets 
nur eine praktiſche und keine polie 
tiſche Frage iſt, erklärt aber, daß er gegen die 
Reaſſumierung des Freitagsbeſchluſſes ſtimmen 
werde. Darauf erklärte der Abg. Czapinſki, 
daß er ſeinen Antrag auf der Freitagsſitzung der 
Kommiſſion lediglich aus rein ſachlichen Gründen 
geſtellt habe, da nach ſeiner Anſicht das Budget 
als eine integrale Geſamtheit behandelt werden 
muß. Nach der Erklärung des Marſchalls Da⸗ 
{ay fti daß bei der Einhaltung des Termins 
Schwierigkeiten entſtehen könnten, ſtellte er feſt, 
daß ſeine Partei derartige Schwierigkeiten nicht 
herbeiführen werde. 

Darauf erklärte der Marſchall Daſzynſki, 
daß die augenblickliche Erledigung der Art der 
Diskuſſion über das Budget in keinem Falle als 
eine gewiſſe e der Geſchäftsordnung be⸗ 
trachtet werden darf. 

Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurde 
die Wiederaufnahme der Freitagsbeſchlüſſe mit 
14 gegen 3 Stimmen angenommen. Dar⸗ 
auf erfolgte auf Antrag des Abg. Polakie⸗ 
wic z von der B. B. die Wiederwahl des Budget- 
kommiſſionsvorſitzenden Abg. Byrka mit 12 
Stimmen. Darauf übernahm der Abg. Vyrka 
den Vorſitz und erklärte, daß die Kommiſſion mit 
den Beratungen über das Budget des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters beginnt. 

Als erſter meldete ſich der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Ni 5 zum Wort. Zu Be- 
ginn ſeiner Rede ſagte der Miniſter, daß ſein 
Budget bei den Ausgaben 46 794 126 Zloty und 


kun 


bei den Unternehmen 79 642 700 Zloty beträgt. 
Obwohl dies die Ziffern des vorhergehenden 
Jahres überſteigt, ift das Budget des Land- 
wirtſchaftsminiſteriums immer noch klein 
denn es beträgt kaum 1.9 Prozent des Geſamt⸗ 
budgets, während in der Tſchechoſlowakei das Ver⸗ 
hältnis 2.2 und in Preußen fogar: 3 Pro⸗ 
geit beträgt. Für die Meliorationen ſtehen 
in dieſem Jahre nur 3 Millionen Zloty zur 
Verfügung, doch wird hierbei die Bank 
Rolny helfen. Die Agrarbank wird zu dieſem 
Zwecke Obligationen herausgeben und auf dieſe 
Weiſe ungefähr 70—100 Millionen kurzfriſtigen 
Kredit und 80 Millionen langfriſtigen Kredit er⸗ 
paren Außerdem hat die Agrarbank der zentralen 

enoſſenſchaftskaſſe und der Genoſſenſchaftsunion 
in Poſen 29 Millionen Zloty ausgegeben. Dieſe 
Summen haben ihren Zweck nicht verfehlt, denn 
der Wucher auf dem Lande geht ſtark 
zurück. Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego hat 
vom Januar bis 22. April 36 Millionen Zloty 
langfriſtiger Anleihen und vom 1. Januar bis 
1. April 28 Millionen Zloty kurzfriſtiger Anleihen 
vergeben. Außerdem ſind 18 Millionen zur Unter⸗ 
ſtützung der Agrarproduktion vorgeſehen, die Aus⸗ 
gaben zur Hebung der Vieh⸗ und Fiſchzucht be⸗ 
tragen 7 Millionen und für das Fachſchulweſen 
gegen 6 Millionen Zloty. Die ſtaatlichen Wälder 
werden vorausſichtlich 79 Millionen Zloty eins 
bringen. 

Anſchließend daran ſchlug der Referent des Land: 
wirtſchaftsbudgets, Abg. Stadnicki von der 
B. B., im Einvernehmen mit der Regierung einige 
Aenderungen vor. Nach kurzen Reden der Abgg. 
Malinowſki von der Wyzwolenie, Lechnicki 
von der B. V, Czetwertinſki vom Nationalen 
Volksverband, Rataj von der Piaſtengruppe und 
Eucki vom Ukrainiſchen Klub wurden die Be- 
ratungen abgebrochen. Die Beratungen wur⸗ 
den ſpäter in einer Nachtſitzung der Kommiſſion 
fortgeſetzt, die Abſtimmung wird heute früh 


erwartet. 
O r s 


Neue Tumulte im Kattowiger 
Gerichtsgefängnis. 

Kattowitz, 24. April. (R.) Nachdem es am 
Montag im Kattowitzer Gerichtsgefängnis zu neuen 
Tumulten gekommen war, wurden die Haupträdels⸗ 
führer nach anderen Gefängniſſen überführt, um 
eine Wiederholung der Ausſchreitungen zu ver⸗ 
hüten. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot hält das Ge⸗ 
fängnis beſetzt. 

In Polen wurden geſtern neue Verhaftungen 
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe vorgenommen. 
So wurden in Sosnowice 52 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. Davon ſind 24 in Haft behalten. Bei 
einer Hausſuchung wurde belaſtendes Material 
für eine kommuniſtiſche Kundgebung gefunden. 
die am 1. Mai ſtattfinden ſollte. 

— — 


das vorläufige Ergebnis 
der franzöſiſchen Wahlen. 


Paris, 24. April. (R.) Es liegen nunmehr 
ſämtliche Wahlergebniſſe bis auf eines 
vor. Hieraus ergibt ſich, daß 183 Sitze endgültig 
vergeben find, die ſich auf folgende Parteien ver⸗ 
teilen: Rechtsſtehende 13, Rechtsvepublikaner (Mas 
rin und Maginot) 72, Linksrepublikaner 42, Radi⸗ 
kale Linke Rouceur) 15, Radikale 21, Soziale 
republikaner 5, Sozialiſten 15, zuſammen 183. 

Nach Berufen gezählt ſind von den 183 Gewählten 
51 Advokaten, 38 Grundbeſitzer, 14 Induſtrielle, 
12 Aerzte, 11 Profeſſoren und Lehrer, 16 Journa⸗ 
liften, 5 Kaufleute, 5 Landwirte, 5 Richter, 4 Ins 
genieure, 4 Apotheker, 5 Handelsangeſtellte, 3 Offi⸗ 
ziere, 3 Arbeiter, 3 Notare, 2 Geiſtliche, ein Tier⸗ 
arzt, ein Diplomat; 51 Abgeordnete find neu ger 
wählt, 132 wiedergewählt. 

Das offizielle Organ der kommuniſtiſchen Partei 
Frankreichs, die „Humanité“, erklärt, unſere Par- 
tei hat am Sonntag im Vergleich zu den Wahlen 
im Jahre 1924 192870 Stimmen gewonnen. 
Beſonders in den induſtriellen Departements in 
Elſaß⸗Lothringen haben wir unſere Stimmenzahl 
gegenüber 1924 um 50 Prozent erhöhen lönnen. 


— . — 


die Londoner Preſſe 
zum Wahlergebnis in Frankreich. 


{ London, 24. April. (R.) Der Wahlerfolg der 
franzöſiſchen Rechten kommt der engliſchen Preſſe 
nicht unerwartet. Ein Teil der Morgen⸗ 
blätter befaßt ſich in Leitartikeln mit der durch 
die bisherigen Wahlergebniſſe angedeuteten Maht- 
verſchiebung in Frankreich. Je nach der politiſchen 
Einſtellung der einzelnen Blätter wird bon einer 
ſtärkeren oder geringeren Schwen⸗ 

g nach rechts geſproche n. Einem größe- 
ren Teil der Preſſe und den politiſchen Kreiſen 


> Pofener Tageblatt + 


Englands kommt diefe Schwenkung und damit die 
Verſtärkung der Stellung Poincarés nicht unge⸗ 
legen, obwohl von der ernſthaften Preſſe die geſtern 
von einem rechtskonſervativen Abendblatt gemachte 
Feſtſtellung, daß England von einer Machtver⸗ 
ſtärkung Poincarés zu gewinnen habe, bisher nicht 
wiederholt wurde. Soweit die Wahlen artikelmäßig 
noch nicht behandelt werden, wird in Pariſer Be⸗ 
richten feſtgeſtellt, daß der Charakter der zukünf⸗ 
tigen Kammer von der heutigen Entſcheidung des 
Parteiausſchuſſes der Sozialiſten und der Radikal⸗ 
ſozialiſten abhängen werde. 


E n 


Arbeitsmarkt in Argentinien. 


Argentinien gilt bei vielen Auswanderungs⸗ 
luſtigen als das gelobte Land mit tauſend Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten. Tatſächlich herrſcht ein unge⸗ 
heurer Maſſenandrang, dem die Nachfrage 
keineswegs gerecht wird. ie das „Argentiniſche 
Wochenblatt“ mitteilt, haben die Neuein wan⸗ 
derer darunter ganz beſonders zu leiden. Trotz⸗ 
dem der Februar der Haupterntemonat in Argen⸗ 
tmien ift und trotzdem ſich die Einwanderer zu 
jeder Arbeit bereit erklären, ijt das Einwanderer⸗ 
heim von arbeitswilligen Neueinwanderern bela⸗ 
gert, denen keine Arbeit nachgewieſen werden 
kann. Ende Februar befanden ſich 2800 Perſonen 
im Heim, darunter etwa 200 Frauen. Die Direk⸗ 


- 


Wer nicht aufbauen kann, 


Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg ſchreibt: 


„Im Jahre 1910 hatte ſich in Bromberg ein 
Verein zur Erbauung eines Vis marckturms 
gebildet, um auf dieſe Weiſe das Werk des größten 
deutſchen Kanzlers zu ehren, in deſſen hmen 
erſt die letzte Blüte unſerer Stadt möglich wurde. 
Am 31. März 1911 wurde der erſte Spatenſtich ge⸗ 
tan, um den Turm zu errichten, der zu einem 
Schmuck und Wahrzeichen der Stadt geworden iſt 
und die Silhouette der am rechten Braheufer ſich 
hinziehenden Hügelkette durch die Wucht ſeiner 
Form und die Einfachheit ſeiner Linien krönt. 


Nach dem Weltkrieg, der das Werk Bismarcks 
nicht hat erſchüttern können, iſt die Stadt Bromberg 
mit ihrer damals ſtarken deutſchen Mehrheit in 
polniſche Hände gelangt. Mit großem Aufwand 
hat man ſich daran gemacht, den Turm um: 
sutaufen, da man bald einſah, daß eine Be- 
ſeitigung 1 war. Man hatte den 
Turm jetzt Wieza Wolnosci, d. h. „Freiheits⸗ 
turm“ genanat. Der Magiſtrat ſchrieb auch einen 
Umbau des Turmes aus, konnte ſich jedoch nicht 
entſchließen, eines der 50 eingelaufenen Projekte 
ausführen zu laſſen, da man von einem ſolchen 
Umbau keine Wirkung erwartete. Niemand dachte 
jetzt noch, nachdem die nationale iſterung der 
Umſturztage vielfach größter wirtſchaftlicher Be⸗ 
klemmung gewichen war, daß irgend welche Vor⸗ 
ſchläge N würden, um einen Umbau oder 
gar eine Beſeitigung des Turmes zu veranlaſſen. 


Faſt genau 17 Jahre, nachdem man auf dem 


Hügel den erſten Spatenſtich zur Errichtung des 
Turmes getan hat, läuft beim Magiſtrat der Stadt 


Bromberg ein Schreiben des Ingenieurs G to -| dab 


wacki ein, in dem er ſich bereit erklärt, den 
Bismarckturm abzutragen. Er will die 
Arbeit mit eigenen Mitteln und nur für das aus 
dem Turm gewonnene Material ausführen. Der 
Magiſtrat hätte dieſen Vorſchlag, der durch 
nichts begründet war, einfach ablehnen können. 
Unverſtändlicherweiſe nahm man den Vorſchlag 
des Ingenieurs an und unterbreitete ihn der 
Stadtverordneten verſammlung zur 
Beſtätigung. Die polniſchen Rechtspar⸗ 
teien waren natürlich in ihrem bekannten nega⸗ 
tiven Betätigungsdrange von dieſem Vorſchlage 
begeiſtert, wagten aber nicht zuzugeben, aus wel⸗ 
chem Grunde fie in Wahrheit für eine Beſeiti⸗ 
gung dieſes ſchönen Bauwerkes mit ſeinem herr⸗ 
lichen Fernblick über die Stadt, die ſie umgeben⸗ 
den Wälder und das Brahetal ſtimmten. Der 
urpolniſche Stadtverordnete Weymann erklärte 
als Referent, daß der Turm ſchon heute eine Ruine 
ſei. (Der Mann ſollte ſich eine Brille kaufen!) 
In den Wänden feien ungeheure (?) Riſſe, das 
Waſſer hätte keinen genügenden dur der Putz 

f! ) urz oder lang 
zuſammenſtürzen. (Ohne Dynamit werden wir alle 


Auch die anderen Redner der polni- 
ſchen Rechten betonten, der Abbruch des 
Turmes nicht etwa aus Gehäſſigkeit (7) erfolgen 
ſolle, ſondern lediglich darum, weil dem Turm 
eine Einſturzgefahr (?) drohe — ein Gedanke, auf 
den noch niemand gekommen iſt, der den feſt ge⸗ 
mauerten Turm auch erſt in den letzten Tagen 
beſtiegen hat. Um ſo mehr muß man den Antrag 
des Magiſtrats bedauern, und kann ſich des un⸗ 
angenehmen Eindrucks nicht erwehren, daß es ſi 
hier um die Idee einzelner Perſonen handelt, die 
ſich in gewiſſen Kreiſen beliebt machen 
wollen. Bei ihren Ausführungen waren die 
Befürworter dieſes barbariſchen Projektes noch dazu 
völlig unkonſeguent. Während der Stadtverordnete 
Fiedler behauptete, die Stadt hätte für den 
Umbau keine Summen zur Verfügung, wollte 
der Stadtverordnete Fiolka vom Verbande der 
Aufſtändiſchen ſogar wiſſen, daß man an der 
gleichen Stelle ein anderes Denkmal er⸗ 
richten werde. Der Stadtverordnete Fiedler ver 
hauptete außerdem, daß der Turm fo brüchig at 
ſei, wie die ganze Politik Bismarcks. (Wir wün⸗ 
ſchen nur, daß die polniſche Politik ſo feſt in hren 


der Bromberger Bismarcklurm wird abgeriſſen. 


will wenigſtens zerſtören. 


turm ſei, erbaut von jenen Leuten, die die pol⸗ 


Turm beſeitigen. 1 
edlen Zerſtörungswerkes gewiß zu Gelden!) 


außer den Vertretern der Deutſchen viele ſozia⸗ 
erklärte ſich als Vorſitzender der deutſchen 
daß der Turm geſchmacklos ſei. Er verwies auf 
eine Vereinfachung des Stils und für eine ſchöne 


rungen moderner und internationaler Architektur 
werde gerade der Bismarckturm gerecht, und man 
hätte alle politiſchen Xedenten, die ja wohl doch 
die Urſache der Beſeitigung ſeien, hintanzuſtellen 
und für Erhaltung 
ſtimmen. 
bein erinnerte daran, daß 


ſchenkt worden fei, und daß die Stadt die 
pflichtung auf ſich genommen habe, dieſes wertvolle 


i i a ines: ragen i 
Geſchenk zu erhalten. Die Stadt fei alfo teine RRR 


und d 

Unſer ei Gedanke war deshalb beim Ausiteigen, 
den Umfang des Schadens feſtzuſtellen. Bei det 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß nur eine 
Propellerſpitze verbogen war. L 
gabe war es jetzt, den Schwanz der Maſchine im 
eine horizontale Lage herabzuziehen. 
ſchwierig; obwohl uns drei von den Bewohnern 
der Inſel zu Hilfe kamen, waren wir viel zu wenig 
Mann, um dieſe ſchwere Arbeit richtig auszufüh⸗ 
ren. Dazu kam, daß uns alles Werkzeug für einen 


zuſammenarbeiten wolle, auf dem Turm ein Kreuz 
anzubringen und dieſen Turm nunmehr „Wieza 
sgody" (Turm der Eintrachtl) zu nennen. 


ch den wir demnächſt an Stelle dieſes Vauwerkes 


tion des Heims hat ſich 5 ſchon genötigt 
eſen, den ſonſt auf fünf ge beſchränkten 
keia Aufenthalt im Heim in vielen Fällen zu 
verlängern. Viele Perſonen befinden ſich ſchon 
einen Monat und mehr im Einwandererheim, und 
immer noch iſt es ihnen nicht möglich, Beſchäf⸗ 
tigung zu finden. In der Ice en ſcheint dieſes 
Schickſal Südſlawen, Tſchechen und Polen 
zu treffen. Italiener und Spanier finden ver⸗ 
hältnismäßig leicht Arbeit, da ſie entweder Freunde 
Fein die für ſie ſchon vor ihrer Abreiſe aus der 
eimat vorgeſorgt haben, oder weil ſie ſonſt bei 
ihren zahlreich vorhandenen Landsleuten Unter⸗ 
kommen finden. Auch die leichte Verſtändigung in 
der Landesſprache tft für fie von Vorteil. 

Von den deutſchen Einwanderern wird be⸗ 
richtet, daß ſie in der Regel nicht lange im Ein⸗ 
wandererhotel bleiben, da die meiſten von ihnen 
Handwerker find, und die Stellenvermitt⸗ 
lung des Vereins zum Schutz germaniſcher Ein⸗ 
wanderer für ihre möglichſt baldige Unterbrin⸗ 
gung nach Kräften ſorgt. Allerdings berichtet auch 
dieſer Verein, daß bei ihm in jedem a 
Tauſende vergeblich um Arbeit nachſuchen. Wer 
das Heim einmal verlaſſen hat, ohne Arbeit zu 
finden, oder wer ſeine Arbeit bald wieder aufgibt 
oder berliert, der ſteht rettungslos dem Elend 

genüber. Als „Hinüberarbeiter“ wieder in die 
Helma zurückzukehren, dürfte nur den wenigſten 
gelingen. 


Fundamenten ift wie diefer Turm!) Der Stadt⸗ 
berordnete Lewandowſki verſtieg ſich fogar zu 
der Behauptung, daß der Turm ein Shand: 


niſche Bevölkerung als „Geſindel“ bezeichnet “ätten. 
Man müſſe endlich Schluß machen und dieſen 
Dann werden die Väter dieſes 


Gegen den Antrag des Magiſtrats ſprachen 


liſtiſche Redner. Der Stadtv. Spitzer 


Fraktion mit der Anſicht nicht einverſtanden. 
die Bemühungen der modernen Architektur, die für 


Sachlichkeit der Formen eintreten. Dieſen Forde⸗ 


des Bauwerkes zu 
Stadtverordnete Reh⸗ 
der Turm von dem 


eingangs erwähnten Verein der Stadt 2 z 


Der deutſche 


wegs berechtigt, den Turm zu befeitigen. 

Der linksſozialiſtiſche Stadi. Kronender 
erklärte, daß dee Stadt weder ein moraliſches 54 
ein anderes Recht beſitze, dieſes Bauwerk zu zer⸗ 
ſtören. Er machte den Vorſchlag, zum chen 
man mit den chauviniſtiſchen Tendenzen ge- 
brochen habe und mit der deutſchen Bevölkerung 


die übrigen Redner der Sozia: 


löten ſprachen fid für eine Erhaltung des Tur. jolchen fehlte. Glücklicherweiſe kam uns der 
mes aus; fie machten auf die Schwierigkeiten ſeiner[ Sturm zu Hilfe; deſſen Richtung günſtig war 
Abtragung aufmerkſam und empfahlen, ihn als] und der ebenfalls auf das Schwanzende drückte 


denn in 


ſchen Stadtverordneten: „Dann tragt auch die 
Eiſenbahndirektion, die Kunſtgewerbeſchule und die 
ſämtlichen anderen von deutſchen Behörden errich⸗ 
teten Gebäude N Es zÄ 1 815 mit 
einem ſolchen Antrage vor rſammlung zu 
desgleichen zu behaupten, daß der Turm 
eine „Ruine“ darſtelle. Gerade jene Kreiſe, die 
ſich ſonſt für „kultiviert“ erklären und für Erhal⸗ 
tung der Altertümer einſetzen, wie z. B. auch — 
jene „Scheune an der Wilhelmſtraße“ (gemeint 
iſt wohl die Klariſſenkirche) wollen hier etwas 
zerſtören, was ſie nie werden aufbauen können. 

Damit war die Ausſprache beendet und die M E- 
ftimmung die geheim durchgeführt wurde, 
ergab 27 Stimmen für den Magiſtratsantrag und 
19 dagegen. Ein Stimmzettel war unbeſchrie ⸗ 
ben abgegeben. 


Man wird alſo jetzt den Bismarckturm 
zerſtören, wie man ſchon manchen Wert ver⸗ 
nichtet hat, der über den begrenzten Horizont tüch⸗ 
tiger Patrioten hinausging. Wie lange ſich 
diefe „Kultur“⸗Arbeit hinziehen wird, ift nicht ab- 
gufehen, und Fachleute behaupten fon heute, daß 

r Ingenieur Glowacki feine Rechnung ohne 


den deutſchen Baumeiſter, der den Turm errichtete.] Das 


gemacht hat. Die deutſche Bevölkerung hat im 
Jahre 1911 einen Turm von künſtleriſchem 
Wert errichtet. Die polniſchen Stadtverordneten 
zerſtören dieſen Turm, und der Steinhaufen, 


erblicken werden, wird ein Beweis für den kultu⸗ 
rellen Tiefſtand unſerer rechtsradikal geſinnten 
polniſchen Mitbürger ſein, die übrigens nach den 
letzten Seimwahlen nur im Stadtparlament, 
nicht aber in der Bevölkerung eine 
Mehrheit beſitzen. - 
Unterdeſſen aber pflegen die viel angepöbelten 
deutſchen „Barbaren“ das Denkmal eines 
Königs Sobieſki im Danziger Artushof 
und das Denkmal des mit Napoleon verbrüderten 
Fürſten Poniatowſki in Leizzig. 


—— 


waltſam zu entreißen, 


Durch den Sturm arbeitete ſich allmählich die Naſe 
ernſtlich, daß das 


Salae dae cheilbar Schaden leiden kö 
ei unheilbaren n leiden könne. 
Drei Mann legten ſich 


der Maſchine, um den Winddruck etwas auszuglei⸗ 
chen. Ein Strick wurde gu einem Laſſo geformt. 
Es gelang uns, ihn um den Sporn am wang 


zu werfen, und wir waren außer uns vor Freude, 
als es jetzt gelang, das Schwanzende vorſichtig und 
N herabzubringen. Zu dieſer Arbeit hatten lich 
wir bei bitterer Kälte etwa eine halbe Stunde ge- 


Rommuniſtenrevolte 


im Kakllowitzer Gefängnis. 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ berichtet: „Qu einem 
Aufruhr unter Kommuniſten, die fih im Katto⸗ 
witzer Gerichtsgefängnis in Haft be- 
finden, kam es am Vormittag des geſtrigen Sonn⸗ 
tags. Es ift bemerkenswert, daß dieſer Revolte 
die Verhaftung einer Anzahl kommuniſtiſcher 
Führer vorausging die kurz vorher durch Organe 
der politiſchen Polizei während einer geheimen 
Verſammlung im Ortsteil Zawodzie erfolgt 


war. Man vermutet an maßgebender Stelle, daß 
es ſich um eine abgekartete Sache handelt, die mit 
den Verhaftungen 
Andererſeits 
deſſen Nachprüfung allerdings auch nicht möglich 
war, daß der 
Freiſtunde der politiſchen Gefangenen auf Un⸗ 
zufriedenheit mit dem verabfolgten Eſſen zurück⸗ 
Tu deen iſt, worüber die Gefangenen bereits am 


im Zuſammenhang ſteht. 
t ſich auch das Gerücht verbreitet, 


unliebſame Zwiſchenfall in der 


zuvor ihrem Unwillen durch mürriſches Ver⸗ 


halten zum Ausdruck gebracht haben ſollen. 


Ueber den Vorfall erfahren wir folgende Einzel⸗ 


heiten: Um den anſcheinend vorbereiteten Aufruhr 
zu bemänteln, provozierte der Kommuniſt Szu⸗ 
lim Lewenberg, der ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, einen Streit mit den Gefängnis⸗ 
aufſehern, und zwar angeblich wegen eines Mit⸗ 
gefangenen, dem Spionage zur Laſt gelegt wird. 
Es ſoll ſich um den 
befindlichen So bo 
berg verlangte, unterſtützt von den anderen kommu⸗ 
niſtiſchen Gefangenen. daß von einer Iſolierung 
der Gefangenen durch die beabſichtigte Ueber⸗ 
führung des Sobollik in eine Einzelzelle Abſtand 
genommen werden ſolle. 


1 in Unterſuchungshaft 
lik handeln. Szulin Lewen⸗ 


1 Es wurde verſucht, den 
Sobollik den Händen der Gefängniswärter ge- 

& daß die Lage recht kritiſch 
Erſt wach Eintreffen des Gefängnis⸗ 


wurde. 


leiters Sjeliga⸗Skorupſki konnte die Ruhe wieder 
hergeſtellt werden. 


der Bericht von Jitzmaurice. 


Unmittelbar darauf revoltierten andere Kommu⸗ 
niſten, die in ihren Zellen Barrikaden errichteten, 
um ein Eindringen der Wärter zu verhindern. 
Gleichzeitig wurden demonſtratir kommuniſtiſche 
Lieder geſungen. Der Lärm drang bis auf die 
Straße und verurſachte eine große Menſchen⸗ 
anſammlung; vor dem Gefängn'sne« 
bäude. Die Maſſen drängten nach dem Gefäng⸗ 
nistor, fo daß die Catuation immer bedrohlicher 
wurde und jchließän die Polizei ſich ge- 
. ſah, gachdem es nicht gelang, die 

enſchenmenge abzudrängen, mehrere Schreck ⸗ 
ſchüſſe abzugeben. Inzwiſchen waren die Be⸗ 
hörden benachrichtigt worden, und nach kurzer Zeit 
trafen Staatsanwalt Malkowſki. Unterſtaats⸗ 
anwalt Piechowicz Polizeidirektor Geb⸗ 
hardt und eine Reihe von Polfzeitommiſſaren 
ein. Ebenſo erſchien eine ganze Abteilung Poli⸗ 
Fan unter Führung der Kommiſſare 

aslonka und Jonderko. Auch die Feuer- 
wehr war für den ſchlimmſten Fall alarmiert 
worden. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Polizeiorganen 
und den Aufrührern verliefen vollkommen er ge bs 
nislos. Da die kommuniſtiſchen Gefangenen 
ſich kategoriſch weigerten, die Zellen freiwillig zu 
öffnen, mußte zur gewaltſamen Oeffnun 
geſchritten werden. Gegen die Aufrührer ſind au 
Anordnung des Staatsanwalt Malkowſti ſcharfe 
Maßnahmen getroffen worden. 


Da verſchiedentlich wilde Gerüchte im Umlauf 
ſind, iſt feſtzuſtellen, daß die Beilegung der 
Revolte ohne irgendwelche blutige 
Opfer, überhaupt ohne Anwendung 
der Schußwaffe im Gefängnishofe erfolgte. 
Auch das Gerücht, daß mehrere politiſche Gefangene 
ausgebrochen ſind und nicht wieder eingefangen 
werden können, entbehrt jeder Grundlage.“ 


die Noflandung. 


Murray Bay (Provinz Quebeck), 21. April. lich wurde das Fluggeng giier indem wir bie 
ege 


Unfere Landung auf Greenly Island war bei] Ta 
allem Glück, das wir gehabt hatten, eine Enttäu⸗ 
ſchung. Wir wußten, daß Tauſende auf dem 
Flugplatz bei Nenyorf uns erwarteten, und daß 
dieſe Freunde vergeblich gewartet hatten. 
kam, daß das Flugzeug, das uns heil über die ge⸗ 
waltige Waſſerwüſte des Ozeans get 


Dazu 


e 


die Naje dabei beſchädigt worden war. 


Unſere erſte Auf⸗ 
Das war 


lugzeugs aus dem Waſſer. Wir fürchteten 
zende plötzlich mit Gewalt 
de, und daß unſer treues 


9 77 55 auf den Vorderteil 
in 


langſam 
braucht. Ich ſchlug dann vor, wir ſollten uns zu⸗ 


nächſt einmal in unſer gemütliches Quartier 
beim Leuchtturm zurückziehen. v. Hüne⸗ 
feld war beveits dort, weil ihm beim Ausſteigen 
aus der Maſchine ein kleines Malheur paſſiert 
war. Er war zweimal ins Waſſer gefallen. Er 
mußte uns bei unſerer Arbeit allein laſſen, um 
ſeine Kleider zu trocknen, bevor ſie gefroren. Die 
Anregung uns unter ein Dach zu begeben, ge fiel 
Köh! durchaus nicht; als guter Flieger wollte er 
bei der Maſchine bleiben, und er ſagte 
mir das auch ganz unzweideutig. Schließlich blie⸗ 
ben wir auch dort. 

Im Schnee und beißenden Sturm unterſuchten 
wir den Apparat genau in allen Einzelheiten und 
verſuchten dann, die Räder aus dem Waſſer 
zu bringen, um das Flugzeug an Land zu 
rollen. Bretter und Eiſenſtangen, die wir als 
Hebel benutzen konnten, wurden für die Are 
beit aufgetrieben. Als wir das rechte Rad mit 
vieler Mühe auf feites Eis gehoben hatten, gab es 
plötzlich einen lauten Knall, und wir mußten mit 
Schrecken ſehen, daß die Achſe gebrochen war. 
war eine furchtbare Enttäuſchung. Wir waren 
e denn mit den Geräten, die wir 
in der kleinen Schmiede vorfanden, die zu dem 
Leuchtturm gehörte, wäre es uns wohl möglich ge⸗ 
weſen, den Propeller in Ordnung zu bringen und 
dann unſere Reiſe nach Neuyork fortzuſetzen. Bei 
dem Zuſammenbruch des Untergeſtells 
glitt der Appatat wieder ins Waſſer 

zurück. 

Die ganze zweiſtündige Arbeit in Schnee und 
bitterer Kälte war für die Katz geweſen. Wir 
ſahen, daß wir jetzt nichts weiter tun konnten, um 
die Maſchine an Land zu bringen. Wir beſchafften 
uns aber Stricke um das Flugzeug wenigſtens 
egen ſchwerere Schäden, die der Sturm in der 
acht verurſachen könnte, zu ſichern. Neue Schwie⸗ 
rigkeiten ergaben ſich, als wir verſuchten, Pflöcke 
zur . der Taue in den Boden einzu⸗ 
ſchlagen. Die Erde war ſteinhart gefroren. Schließ⸗ 


zu Eisblöck 


Freunden in der Welt 


en Steinblöcken 


aus ſolchen Quadern beſtand. Wir entleerten dann 
das Wa E 
Froſt böſe beſchädigt w wäre. Große Men⸗ 


hatten, um unſer getreues Sahrgeug für die 
fi um Leuchtturm, 
Jezumnpier, uns mit 


5 en Wir wurden deshalb zu⸗ 
nã mit 3 Strümpfen und Pantoffeln 
verſorgt. Unſer erſter Wunſch war dann, den 

draußen durch Depeſche n 
die glückliche Ankunft auf dem amerikani⸗ 
ſchen Kontinent zu melden. Man ſagte uns, 
daß das nächſte Telegraphenamt in Blanc Sablon 
ei, das zwar nur 3 Kilometer entfernt, aber trotz⸗ 

m infolge 1 Schneeſturmes und des Eiſes fall 
unerreichbar ſei. Indes erklärte ſich der Gehilfe 
des Leuchtturmwärters freundlich bereit, den Auf⸗ 
trag für uns auszuführen. Wir waren überglüd: 
ich bei dem Gedanken, daß die Welt jetzt bald 
Kunde davon haben würde, daß wir in Sicherheit 
feien, Denn wir konnten uns wohl voritellen, 
welche Leſorgnis herrſchen mußte, da wir 

längſt überfällig 
waren. Jetzt lam Madame Letampilier und teilte 
mit, der Tee ſei angerichtet. Wir ſetzten uns zu 
der erſten Mahlzeit nieder, die wir ſeit morgens 
halb fünf gehabt hatten; denn inzwiſchen hatten 
wir nur hier und da ein Butterbrot haſtig ver⸗ 
ſchlungen. Ich finde keine Worte, um zu fagen, 
wie herrlich uns dieſes Mahl geſchmeckt bat. Sebi 
fielen wir aber vor Müdigkeit faſt 
um. Man brachte uns daher in unſer Schlafzim⸗ 
mer, wo zwei Betten ſtanden v. Hünefeld und 
Köhl legten ſich zuſammen in das eine, and ick 
erhielt das andere. Ohne uns auszuziehen tan: 
melten wir ins Bett und ſchliefen ſofort ein. Als 
ich am anderen Tage um Mittag erwachte, ſagte 
mir v. Hünefeld, Köhl ſei bereits nach 
drei oder bier Stunden wieder auf: 
gewacht und habe die ganze Nacht an der Aus⸗ 
arbeitung feines Berichts und an der Feſt⸗ 
legung der bedeutungsvollen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Daten uſw. gearbeitet, weil ez dies 
tun wollte, ſo lange er die Tatſachen noch friſch 
vor Augen hatte. Nur ein Mann von un⸗ 
geheurer Willenskraft, der iich völlig 
einem Unternehmen hingibt, ift imſtande, eine infe 
che Leiſtung zu vollbringen. 
Solch ein Kerl ift Köhl: 

Jetzt nach der Ruhe waren wir wieder völlig 
friſch. Nur unſere Augen waren dlatun:erlaufen 
und voller Schleim. Das kam daher, weil wir nur 
eine Fliegerbrille während des ganzen Fluges qes 
habt hatten. Denn zu Anfang der Fahrt wo Köfts 
Brille über Bord gefallen. Die eine relle gaben 
wir dann abwechſelnd getragen. Nachdem wer un⸗ 
fere Augen gründlich in lauwarmem Mailer qe 
badet hatten, fühlten wir uns auch en dieſer Pe: 
ziehung weit beſſer. Nach dem Früßſtück machten 
wir uns gleich wieder an die Arbeit. 

Unſer Flugzeug befand ſich noch genau in der⸗ 
ſelben Lage. wie wir es verlaſſen hatten, nur war 


Toren den 24. Aprii 
D daß nach dem Augenſchein 
Keiner bloß das Säen richte! 
Manches Körnlein ſcheinet klein, 
Und trägt zehnfältig Früchte. 
Klein geſät und dennoch dicht, 
Fehlet in der Ernte nicht. 

Philipp Friedrich Hiller. 
— — 


Zur Eröffnung der Poſener meſſe. 

Am Sonntag, 29. d. Mts., kommt andels- 
miniſter Kwiatkowſki in Begleitung des 
Staatsſekretärs und Vorſitzenden der interminiſte⸗ 
riellen Ausſtellungskommiſſion, Dolezal, zur 
Beſichtigung der Ausſtellungsarbeiten nach Vojen. 
An demſelben Tage wird der Handelsm u niſter die 
diesjährige Internationale Meſſe feierlich eröffnen. 

Der amerikaniſche Finangbeirat Dewey kommt 
ebenfalls am Sonntag. 29. d. Mts., nach Poſen, 
um der Polniſchen Landesausſtellung einen Beſuch 
abzuſtatten und bei der Gelegenheit der Gröff⸗ 
nung der Poſener Meſſe beizuwohnen. 


— 


Eine wichtige Entſcheidung 
in Steuer angelegenheiten 


hat das Oberverwaltungsgericht in Warſchau ge⸗ 
troffen. Eine Steuerkommiſſion hatte einen ge⸗ 
wiſſen Jax in Strafe genommen, weil er keine 
Einkommenſteuererklärung abgegeben hatte und 
beſteuerte ihn eigenmächtig. J. führte den Nad- 
weis, daß ſein Einkommen den Mindeſtſatz für 
Steuerfreiheit nicht überſchreite. Da ſein Ein⸗ 
ſpruch unberückſichtigt blieb, verklagte er die 
Steuerkommiſſion. Das Oberverwaltungsgericht 
wies die Maßnahmen der Steuerkommiſſion zurück 
und führte in der Begründung aus: die Steuer⸗ 
kommiſſton war verpflichtet, J. zu be⸗ 
nachrichtigen, auf welche Grundlage ſie die Ver⸗ 
pflichtung I's zur Steuerzahlung ſtütze, um ihm 
eine Verteidigung vor Ungerechtigkeit zu ermög⸗ 
lichen; da ſie das nicht getan habe, könne ſie auch 
J. wegen Nichtabgabe einer Steuererklärung nicht 
beſtrafen. Das Urteil trägt das Aktenzeichen 
20/1 1928 L Rej. 1413—28 in Sachen S. Jar. 


—— —D V 


Bereitelter räuberiſcher Ueberfall. 

Am Freitag abend gegen 9 Uhr wurde, wie der 
„Kurjer“ berichtet, von der Halteſtelle der Auto⸗ 
droſchken auf der ul Sew. lzynſkiego (früher 
Viktoriaſtraße) ein Kraftwagen von einem Unbe⸗ 
kannten gemietet, der ihn und noch andere in die 
Gegend von Birnbaum fahren ſollte. Auf der ul. 
sw. Józefa 9 (fr. Petriſtraße) ſtiegen noch zwei 
Herren in das Auto, das mit Windeseile in der 
Richtung Pinne — Birnbaum fuhr. Hinter dem 
Gute Rozbitek, dem Herrn Reiche gehörend, 
hielt das Auto. Zwei Inſaſſen entfernten fiğ, 
der dritte blieb beim Chauffeur. Wie es ſich bald 
zeigte, waren alle drei Räuber, die das herr⸗ 
ſchaftliche Wohnhaus berauben wollten. 
Nachdem die Räuber Schreckſchüſſe abgegeben 
hatten, ſtürzten ſie durchs Fenſter ins Mohnhaus. 
Um dieſelbe Zeit ging ganz zufällig eine Poltzei⸗ 
patrouille, beſtehend aus dem Wachtmeister Walo 
kiewicz und dem älteren Schutzmann Wolſki, vor⸗ 
über. Der beim Kraftwagen verbliebene Räuber 
bemerkte die Polizei und benachrichtigte eiligſt 
ſeine Genoſſen. Die Polizeibeamten bemerkten 
das in der Finſternis nicht und begannen mit dem 
Chauffeur ein Geſpräch. Da ertönte von dem 
Wohnhauſe aus Geſchrei. Auf das Kommando 
der Polizeibeamten: „Hände hoch!“ antworteten 


die Räuber mit Schüſſen, und flohen. Auch die 
Polizeibeamten ſchoſſen, und einer der Räu⸗ 
ber fiel tot zu Boden Die Finſternis und 
die entſtandene Aufregung benutzend, beſtiegen die 
verbliebenen zwei Räuber den Kraftwagen und 
flohen. Die Polizeibeamten wählten den kürzeren 
Weg querfeldein nach Kwilcz, wo das Auto vorüber 
mußte, und beſchlagnahmten es. Die Räuber ver⸗ 
ließen das Auto aber ſchon vorher und verə 
ſchwanden. Im Auto fuhren die Polizeibeamten 
nach ſämtlichen Polizeiſtationen, damit auf die 
Räuber Jagd gemacht werde. Kurz darauf wurde 
auch einer gefaßt. Es ift dies der Schleifer Razi- 
miera Zietak aus Poſen Dieſer wie auch der 
Chauffeur Franciſzek Kaczmarek wurden im 
Gefängnis abgeliefert. Der erſchoſſene Bandit 
heißt Jan Stawſki und wohnt ul. sw. Józefa ga 
(fr. Petriſtraße). Dort wurde deffen Beider Gte- 
fan Stawſki verhaftet. Auch der dritte Räuber 
wurde Sonntag früh gefaßt. 
— —EL— 


Zahlen reden. 

Während des Weltkrieges war der Alkohol- 
verbrauch bedeutend zurückgegangen, iſt aber 
jetzt ſchon wieder bedenklich geſtiegen. Eine amt⸗ 
liche Denkſchrift, die dem deutſchen Reichstag zu⸗ 
ging, ſtellt feſt daß im Jahre 1928 44,9 Liter Bier 
auf den Kopf der Bevölkerung verbraucht wurden, 
1926 dagegen bereits 76,3 Liter, alſo mehr als das 
Anderthalbfache. Bei Branntwein iſt eine Spanne 
von 0,6 zu 1,84 vorhanden, beim Wein ift eine 
Steigerung von 3,5 auf 4,7 Stter feſtgeſtellt. Auch 
die Zahl der Erkrankungen durch Alkohol haben ſich 
in bedenklicher Weiſe vermehrt. So wurden 1923 
2343 Kranke wegen Alkoholismus verpflegt, 1925 
waren es dagegen 4820 Perſonen. Die Zahl der 
Geiſtes⸗ und Nervenkranken betrug 1923 5607, 
1925 10 170 Perſonen, alſo rund das Doppelte. 

—— 


Maiglöckchen-Geſchichten. 

Das Maiglöckchen ſoll dereinſt unter dem be⸗ 
ſonderen Schutz der Frühlingsgöttin Oſtara ge⸗ 
ftanden haben. Ueberall, wo dieſe Göttin im 
Frühjahr über die Erde ſchritt, wuchſen Mai⸗ 
glöckchen. Im Mittelalter wurde dieje Blume ats 
Liebesblume angeſehen. Wie ſich Liebesleute mit 
Maiblumen beſchenkten, fo hieß es auch im Volks⸗ 
glauben, daß das Tragen dieſer Blumen gegen 
Untreue ſchütze. Vielfach ſteht das Maiglöckchen, 
allerdings aus Gründen, die nicht zu erkennen 
ſind, vielleicht nur wegen der weißen Farbe, mit 
den weißen Frauen in Verbindung, die als Schloß⸗ 
geſpenſter bekannt ſind. Nicht ſelten iſt in alten 
Chroniken gemeldet worden, daß die auftauchende 
weiße Frau in dieſem oder jenem Schloſſe einen 
Strauß von Maiblumen getragen habe. Auch weiß 
der Volksglaube zu berichten, daß verſtorbene 


Jungfrauen ihren Angehörigen als Geiſt mit ei⸗ k 


nem Maiglöckchenftrauß erſchienen. Weiter iſt be⸗ 
kannt, daß im Mittelalter Maiglöckchen auch als 
Zins gebracht werden mußten. Zur Zeit des 
größten Aberglaubens wurde aus den Wurzeln 
des Maiglöckchens, vermiſcht mit Wein, eine Salbe 
bereitet, die gegen den Schlagfluß helfen ſollte. 


Wir Pflanzer. 

Der Frühling hat uns dieſes Jahr recht lange 
gappeln laſſen, — immer, wenn wir meinten, jetzt 
ift der richtige Zeitpunkt, an die Gartenarbeit zu 
gehen, immer rutſchte das Thermometer wieder 
m bedenkliche Ttefen, und Aprilſchnee wirbelte 
uns nur ſo um die Ohren, während wir ſchon von 


Blütenſchnee geträumt hatten. Nur gut, daß die í 


Blütenmadamchen die Reifröcke noch nicht aus den 
Knoſpenhüllen hervorgeholt haben — die zarte 


— 


Poſener Tageblatt 


man die Erde tritt, deſto vorteilhafter iſt es, be⸗ 


Beilage zu Nr. 95 


Pracht wäre gar zu ſchnell zerkuttert, — abet id,] Umwicklung des Stammes verhütet. daß von dor! 


bald der erſte Sonnenschein wieder lacht. dann] aus zu viel Feuchtigkeit verduniter 
wird das Frühlingsballett bereitſtehen und den] Alſo jetzt nur raſch an die Arben In jedem 
herrlichſten Reigen tanzen, zu dem die dicken] Garten find immer einige Sträucher erneuerung⸗ 


Hummeln die Tanzmuſik machen. 


Ja, wie lange ift das eigentlich idon her, daß 
wir auf den Frühling warten? Mehr als ſechs 


bedürftig oder aber wir wollen unſern Beſtand 
um etliche Gewächſe vermehren. einmalige 
Ausgabe für einen Strauch oder einen Obſtbaum 


Die 


Monate tragen wir ſicherlich bereits den Gedanken trägt ja im wahrſten Sinne des Wortes reiche 
in uns: ach, wenn es doch erji Frühling wäre!] Früchte und wenn ein Frühling uns als eifrige 
Und wenn er dann endlich kommt mit Wärme und und achtſame Pflanzer geſehen hat, wird ein 


Sonnenſchein, dann ſind wir ganz beſtimmt doch 
wieder gar nicht vorbereitet. Zum mindeſten geht 
mehr als genug Zeit gehabt, an das Pflanzen von 
Sträuchern und Bäumen zu denken, aber erſt, 
wenn die Büſche ſich in grüne Schleier hüllen, 
fallen uns unſere Unterlaſſungsſünden ein. So 
find die Menſchen nun einmal. „Solange das 
Feuer einem nicht auf den Hacken brennt, läßt 
man ſich Zeit“ wie ein altes Sprichwort ſagt. 

Aber es iſt jetzt wirklich die höchſte, die aller⸗ 
höchſte Zeit, denn jetzt wird in den meiſten Gegen. 
den der Froſt aus dem Boden heraus ſein, ſo daß 
man die Erde bearbeiten kann. An ſich iit gegen 
das Pflanzen im Frühjahr nicht das geringſte ein⸗ 
zuwenden, doch muß man ſorgfältiger zu Werke 
gehen als im Herbſt, denn es drohen den im Früh 
jahr gepflanzten Sträuchern und Bäumen allerlei 

fahren. Zunächſt muß man das Austrocknen 
der Baumwurzel verhüten. Gerade bei dem Tran- 
port an ihren Standort wird hier oft viel ge⸗ 
fündigt, denn ſehr häufig ſieht man die Obſtbäume 
und andere edle Pflanzen an einem ſonnigen, 
trockenen, windigen Frühlingstag loſe auf dem 
Wagen liegen, ohne daß die Gurgeln im geringſten 
geſchützt und bedeckt jind. Das ift ungefähr ebenis 
als wollte man einen Fiſch, den man am Leben 
erhalten will, ſtundenlang ohne Waſſer in der 
Hand tragen. Die Baumwurzeln können es eben⸗ 
ſowenig wie der Fiſch vertragen, ohne Feuchtigkeit 
zu fein und der aus trocknenden Luft ausgeſetzt 
zu werden; die verhängnisvollen Folgen kreten 
nur nicht ſo ſchnell ein. 

Der Pflanzer hat alſo vor allem dafür zu ſorgen, 
daß die Wurzeln vor dem Austrocknen bewahrt 
werden. Hat man, wenn die Stauden und Bäume 
einen weiten Weg gemacht haben, den Eindruck, 
daß ſie etwas ausgetrocknet ausſehen, ſo legt man 
ſie einige Stunden ins Waſſer. Auch iſt es gut, 
vor dem Pflanzen die Wurzeln in einen Brei 
von verdünntem Lehm und Kuhdung zu tauchen. 
Dieſer Brer legt fih als dünne, ſchützende Schicht 
um alle Wurzelhaare und Wurzeln und erweiſt 
ſich als fer nützlich für das Anwachſen. In man- 
chen Baumſchulen werden Roſen und andere Pflan⸗ 
zen immer ſo behandelt, ehe ſie dem Käufer aus⸗ 
ge händigt werden. f 

Auch das Pflanzen ſelbſt muß mit größerer 
Sorgfalt ausgeführt werden als im Herbſt. Die 
Erde muß ſehr feſtgetreten und die neugepflanzten 
Sträucher und Bäume müſſen begoſſen werden, 
wenn der größte Teil der Erde aufgefüllt ift, da⸗ e 
mit die Erde ſich richtig an den Wurzeln feſtſetzen 
ann. ! 


„Die Pflanglöcher müſſen geräumig fein, und die 
Pflanze muß in gleicher Höhe im Boden ſtehen. 
in der fie früher darin geſtanden hat. Je feſter 


fpäterer Sommer uns als eifrige Pflücker und 
Ernter grüßen. 
— — 


Geſundheit und Freude für dein Kind. 

Wenn du dein Kind lieb bajt, dann vergiß nich: 
daß der Alkohol für die Geſundheit und Freude 
deines Kindes ein dtoßes Hinderms bedeutet. Denn 
du mußt wiſſen, Alkohol wirkt lähmend und zer 
ſtörend. 

Die Altohol genießende Mutter ſchädigt das Kind 
ſchon vor der Geburt. Die Alkohol genießende 
Mutter ſchädigt das Kind, das ſie ſtillt, da der 
Alkohol die Stillfähigkeit einſchränkt. Das Alkohol 
genießende Kind iſt ſich ſelbſt das größte Hinder⸗ 
nis zur Geſundheit, denn der Alkohol verringert 
die körperliche Leiſtungsfähigkeit. Er verringert 
die geiſtigen Arbeitsleiſtungen. So ft es eine 
ſelbſtverſtändliche Forderung aller einſichtigen 
Aerzte, daß das Kind vor dem Genuß des 
Alkohols in jeder Form bewahrtblei⸗ 
ben muß. Gib deinem Kinde Milch, Obſt und 
unvergorene Obſtſäfte. Wenn du es außerdem 
mit reizloſer Koſt und wenig Fleiſch nährſt, es 
ſich möglichſt viel in friſcher Luft bewegen und 


ſonders wenn es ſich um Bäume handelt. ii 

Stöcke zum Aufbinden folen nur im Notfalle 
verwendet werden, oder wenn Gefahr beſteht daß 
der Wind die Bäume herausreißen kann. Stöcke 
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Die Frau und ihr Gang! 
Ein geistreicher Frauzose hat behauptet: 
Den Adel einer Frau erkennt man an ihrem 
Gang. Rhythmus, Elastizität, sicherer 


S tt, ist der Gang der Frau, die über 
diem Durchschnitt steht. 


palma-Kautschukabsätze 


machen den Schritt sicher und elastisch. 


find nämlich im 1 inſofern gefährlich, 
als ſie ſehr oft die de beſchädigen. uß man 


jedoch unbedingt Stöcke anwenden, jo find. dieſe 
einzuſetzen, ehe man die Erde um die Wurzeln 
auffüllt, da man ſonſt ſehr leicht die Wurzeln 
väri +; 5; ET I | 
or dem Pflanzen entfernt man geknickte oder 
beſchädigte Wurzeln durch einen glatten Schnitt. 
Pflanzt man hochſtämmige Roſen, ſo empfiehlt es 


ich, die Stämme mit Stroh zu umwinden, denn 
es dauert immerhin einige Zeit, ehe die Wurzeln 
anwachſen und Feuchtigkeit aufſaugen, und eine 
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Ausftellung. 


Im Hotel Apollo, Piekary 17, im Par- 
terre⸗Saal, zeigen eine Reihe Warſchauer 
Maler ihre Werke. Es handelt ſich um eine 
größere Anzahl von Künſtlern, und ſo von 
vornherein eine Glei igkeit der au eden 
Bilder nicht vorauszuſetzen. Es find Werke da, in 
denen allzu ſehr das novelliſtiſche Element 
überwiegt, in denen mit dem Pinſel mehr er- 
zählt, als eigentlich gemalt ift. Aber es bleibt 
doch genug da, das intereſſiert, und um deſſent⸗ 
willen der ri der karl. BoD 
werden kann. „es find einige Werke da, an 
denen der Betrachter beſondere Freude haben 


kann. 
Einem kleinen Uebelſtand muß der gutwillige 
Betrachter mit etwas Phantaſie begegn 


x gegnen 
ſuchen: die Bilder hängen recht dicht, da es ſich 
eben um eine größere Anzahl Ausſtellender han⸗ 
delt, das einzelne Bild darum nicht den 
freien Raum um ſich, der zu ſeiner Auswirkung 
eigentlich gehört. Dieſen Wirkungsraum muß der 
Betrachtende ſozuſagen in ſeiner Phantaſie her- 
ſtellen; das iſt nicht ſehr ſchwer. 

Sehr eigenartig ift, was da Wi. Skocgylas 


zeigt. Das prägt ſich ein und gewinnt. Breit 
und in großen Flächen iſt das hingelegt. Ein 
„Mädchen am Brunnen“. r rote Rock 


des Mädchens ſteht beherrſchend im Bilde, und er 
ſteht gegen einen gebreiteten dunkelblauen Hinter ⸗ 
grund. Der ſtarke dekorative Ausdruck des Bildes 
iſt gar nicht zu überſehen. Noch eigenartiger der 
Ausdruck eines zweiten Werkes desſelben Malers: 
„Winter“ (linke Längswand, vom Eintretenden 
geſehen). In der Winterlandſchaft zwei Frauen, 
breit und eigenartig ſtiliſiert hingeſetzt; es liegt 
ein geradezu architektoniſches Prinzip in 
der Aufteilung des Raumes und der Gegenüber- 
ſetzung der beiden Geſtalten. In 
fallen die Gewänder der beiden i 
diefe Gewänder ſtehen in breiten Farbflächen 
gegeneinander: Grünbraun und Tiefblau auf der 
einen Seite gegen Zinnoberrot und Bordeauxrot 
der anderen Seite. — Ich mache auf das vortreff⸗ 
liche Bild beſonders aufmerkſaãm 
Etwas abjeitig in ſeiner Art, aber doch inter⸗ 
“effant ijt ein kleines — in der Nähe hängendes — 
udhen „Schachſpie!“ von M. Trzcinſki. 
Man denke ſich ein Bild, das durchaus wie das 


t 
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eines Meiſters aus der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts anmutet. Gewiß: ein archaiſches 
und hiſtoriſierendes Beginnen, wenn man heute 
ein ſolches Bild malt; und doch: es iſt mit ſolcher 
Delikateſſe und Tonfeinheit alt, man ein⸗ 
mal ſolch Bedenken hintanſtellt und an der 
reinen Leiſtung freut. Rokoko, in aller Grazie 
und Feinheit; reizend, wie die beiden Spieler in 
Olivgrün und Karmoiſinrot da einander 
ge enib 


n pir ko Wand — etwas bon einander ge- 
trennt — zwei kleine, aber recht gute Bilder von 
R. Reinthal. Ein „Herbſt“, einprägſam 
in dieſem hellblauen wolkigen Himmel gegen 5 
atte Grün des Und dann: 

nnenraum in Czarnolas. Da ift ein 

nnenraum, ganz auf Silbergrau 8 
in das ſich nur noch eine Farbe: das Rot der 
Seſſel, hineinlegt; durch die hohe Tür fällt der 
Blick in das Grün des Parks. 

Ein Stilleben a Wafowicz — Men 
tere Schmalwand — zieht an in einer gewiſſen 
Eigenart. Da iſt: ein 1 5 eine 
Kupferpfanne, ein Häufchen Kartoffeln au Rn 
ſtreifter Decke. Die Naturwahrheit der bjekte 

3 dieſes Kupfergefäß ein 
erei. Auch iſt in dem ngen 


ijt kräftig, und be 
tüchtiges Stück 
Ruhe; eben ein wirkliches tilleben. 
Eine Studie (Nr. 70), an derſelben Wand, von 
St. Zawadzki könnte man fih, was den 
auenakt angeht, lebensvoller denken; dagegen 
nd Hintergrund, Seſſel, Stoffbehänge ſehr del- 
kat gemalt. i $ 
Das Aquarell „Frſcher mit Netz“ hat jo 
recht das Duftige, Helle, das der ſchönſte 
Reiz des Aquarells fein kann. Maler: A. Ke ⸗ 
dzierſki. Und die Aquarelltechnik erſcheint 
hier nicht einfach zufällig gewählt, ſondern fie ifi 
Ausdruck; fie gibt dem Bilde Helle und Duft, 
und es iſt Luft um dieſe Barke und um dieſe 
eſtalt. 


— 


ben Falten 
Gestalten, und | Gejtalt 


Auch an dem kleinen Bilde „Mädchen mit 
Blumen“ von M. Borucinſki — rechte 
Längsſeite möchte ich nicht vorübergehen. 
Zwar das eigentlich Maleriſche iſt dabei nich be⸗ 
enaere hervorhebenswert, wohl aber ift es das 

enſchlich⸗Porträtiſtiſche. Dieſes Ge- 
fidt ift ein ganz eigenartig individuelles, und die 
8 Eigenart tit ſtark, und fo prägt 
ſich das Bild, fonft anj Slos und kleinen For» 


mats, dennoch ein. Noch ſei ſchließlich bei dem 
Bilde „Kaſchubiſcher Kahn“ ein wenig 
verweilt (Eingangswand, Fenſterſeite.) Das Bild 
mag vielleicht etwas ungewohnt erjchetnen, aber 


obſkuren Neuyorker Vorſtadt⸗Variété geboten wer- 
den mag. Und wenn einer der Neger⸗Clowns — 
der Geſellſchaft gehören auch Vertreter der weißen 
no und Miſchlinge an —, welcher einen Be⸗ 


es f darum keineswegs abgelehnt werden: die ſoffenen mimte, ſich ſchließlich in eine Ecke ſtellte, 
Farbe um das anzudeuten, was man in der Studenten⸗ 


iſt ſo ſtark ee daß das Gemälde 
beinah wie ein Relief ausſieht und wirkt. 
Aber das ijt hier nicht Manier, ſondern Gin- 
r und für den Künſtler, WI. 

aue ‚ein durchaus redliches Darſtellungs⸗ 
mittel. Es find nur wenige, breit einheitliche 
Farbenflächen — ſtumpfe Farben —, die das Bild 
aufbauen. Da ift das Schwarz der Barke 
— Mittelgrund —, der körnig E 
Strand, das gebreitete Braungelb des mäch⸗ 
tigen Segels, der dunkelnd blaue Streifen 
See, der weißliche Wolkenhimmel. Und macht⸗ 
voll in dem Ganzen der Ausdruck der Çin fám- 


ſprache unter „Gerben“ verſteht, ſo hätte ihm 
mancher Beſucher gern Gefolgſchaft leiſten können. 
Es war tatſächlich zum =>. 1 Oder wurde es 
etwa als geſchmadvoll empfunden, daß ſich eine 
der ſchwärzlichen zweibeinigen Tanzmäuſe — jung 
und ſchön kann fie eventuell früher einmal ge- 
weſen fein — heftig kreiſchend und geſti kulterend 
in das tt begab und hier Jagd auf Glatzen 
machte, die ſie beknutſchte? Selbſt die Träger 
dieſer unbehaarten Schädeldecken waren über dieſe 
allerdings gratis ausgeteilte „Anfeuchtung“ — An⸗ 
ſichtskarten wurden merkwürdigerweiſe nicht ver⸗ 


keit. Wolle ſich kein r durch den viel⸗ fa ; Pi er 3 
; s x uft — übermäßig angenehm überraſcht. 
leicht ungewohnten Eindruck des fefe. maſſigen =. Ja d besaß ie Serftinteit, auf ji 
rbenauftrags die Freude an dem Bilde jtören Bühne Platz zu nehmen und Sachen varzublafen, 


affen. wie man fie etwa auf einer Vogelwieſe antreffen 


kann. Weiblichen Kehlen wiederum entkollerten 
Laute, die wegen Verletzung des muſikaliſchen An⸗ 
ſtands beſtraft werden müßten. Die ganze Auf⸗ 
machung und Darbietung war — von einiger 
höherſtufigen Tanzakrobatik abgeſehen eine 
Provokation erſten Ranges, ein bewußter Bluff, 
eine geriſſene Spekulation auf Urteilsſchwund und 
vollendete Dummheit. Die Theaterleitung wird 
ſich ſchwerlich von dem Vorwurf reinwaſchen 
können, daß ſie mit der Gutgläubigkeit des Poſener 
Publikums — natürlich ſoweit es noch nicht der 
künſtleriſchen Entartung verfallen ift — ein be⸗ 
denkliches Spiel gewagt hat. Für 15 Zloty, die 
ein Platz in den erſten drei Parkettreihen z. B. 
koſtete, iſt ſchließlich mehr zu verlangen, als die 
Verabfolgung oberfauler Varictspökelware und 
ſchmieriger Tanzmuſik. Die Bühne eines im 
Eigentum einer Hauptſtadt befindlichen Theaters, 
das ſich immer — welche Selbſtironie — als 
„Großes“ Binftellt, ſollte unbedingt dagegen ge 
ſchützt feir daß ein artiſtiſcher Fraß in acht Gan- 
en à la „Chocolade Kiddes“ auf ihr ſerviert wird. 

8 Wort zu dieſem neuerlichen Anſchlag auf den 
künſtleriſchen Ruf des Poſener „Teatr Wielli“ 
haben nunmehr Magiſtrat, Theaterdepatation und 
Stadtverordnetenverſammlung! 

Alfred Loake. 


Georg Brandt. 
Nächtlicher Varieté-Rummel 

in der „Oper“. 

Die Poſener Oper um den Reſt ihres -becer 
ſchimmelnden Anſehens zu bringen, iſt ſehr ein⸗ 
fach: Man engagiere öfters Trupps oon der Min⸗ 
derwertigkeit der „Chocoſade Kiddes“ und laſſe fie 
zu nächtlicher Stunde ihren Rummel gegen Er⸗ 
pebieng verdoppelter Eintrittspreiſe beginnen. Viel⸗ 
eicht wird mit Hilfe dieſes anrüchigen Mittels 
die Verwaltung des „Teatr Wielki“ ihr Defizit 
los, bejtimmt verliert fie die Einwohnerkreiſe, 
die unter dem Begriff einer ſtädtiſchen Oper 
bisher eine Stätte vornehmer Kunſtpflege ver: 
ſtanden haben. Ich würde dieſen verzweifelten 
Verſuchen, ein volles Haus zu bekommen — ſchlimm 
genug, daß man hierzu überhaupt ſeine Zuflucht 
nehmen muß — noch mildernde Umſtände zu⸗ 
billigen, wenn derartige ſehr bedenkliche Veran⸗ 
ſtaltungen nun wenigſtens als erſtklaſſige n ihrer 
Art zu gelten hätten. Davon kann bei den Choco- 
lade Kiddes“ die am Sonnabend und Sonntag 
nachts von 11 bis 142 Uhr ihren Unfug m „Teatr 
Wielki“ trieben, nun keine Rede ſein. Es war 
regulärer Schund, wie er etwa in einem 


* Mofener Tageblatt 
* Schrimm, 22. April. In der Nacht zum PEF 
Dienstag wurde auf dem Brzeſkiſchen Gute Ma- 
niki eingebrochen, und es wurden Gold⸗ und? 
Silberſachen, Waffen, Kleidungsſtücke uſw. für 
viele uſende Zloty geſtohlen. Die Einbrecher 
find im Kraftwagen angekommen und wieder ab: 
ge reiſt. : 
* Strelnd, 28, April. Am 17. d. Mits., gegen 11 
Uhr abends, drangen bisher unermittelte Diebe 
im Dorf Blawaty in das Haus der Beſitzerin W 
Elmina Frieske. Die Diebe hatten um in das 
Innere des Hauſes zu gelangen, nach Herausnahme 
einer Fenſterſcheibe das Fenſter geöffnet. Zu ihrem 
Unglück aber ſtand auf dem Fenſterbrett ein Blech⸗ 
e das beim Herabfallen ein derartiges Ge⸗ 
räuſch verurſachte, daß Frau H. aus dem Schlafe 
erwachte. Nichts Gutes ahnend, ſtand Frau Frieske 
auf und begab ſich in das angrenzende Zimmer, 
in dem ihr Sohn mit einem ſeiner Freunde, der 
zu Beſuch weilte, ſchlief. Kaum hatte fie- jedoch 
dieſes Zimmer betreten, ſo wurden ihr auch ſchon 
die Worte „Hände hoch!“ entgegengerufen. Frau $ 
verlor aber ihre Geiſtesgegenwart nicht und ſprang 
in die Küche, die Tür hinter ſich verriegelnd. In⸗ 
zwiſchen war auch einer der Schlafenden erwacht, 
zog ſeinen Revolver hervor und tauſchte mit den 
Banditen, die ſich hinter der Tür verſteckt hatten 
einige Schüſſe aus. Zum Glück wurde hierbei nie⸗ 
mand getötet oder berwundet Schließlich aber er⸗ 
griffen die Diebe, ohne etwas geraubt zu haben, 
die Flucht, die im Dunkel der Nacht auch gelang. 
Von der Polizei wurden zur Ermittelung der Diebe 
die energiſchſten Nachforſchungen angeſtellt. 
* Tremeſſen, 23. April. Am Donnersta n 
2 Uhr tat auf der Strecke Tremeſſen Mogan 
der Bahnangeſtellte Wozniak Dienſt als 
Streckenwärter. Nach dem ſieren des Güter: 
zug aaa Mogilno ging er über die Strecke, ohne 
n hinter einer Biegung kommenden Perſonenzug 
aus Tremeſſen zu bemerken. Er wurde buch⸗ 
ſtäblich in Stücke gefahren. \ 
„ Wirſitz, 21. April. Die 10prozentige 
Anzeigenſteuer, die im Jahre 1924 von der 
ieſigen ſtädtiſchen Verwaltung beſchloſſen und er⸗ 
oben wurde, kommt mit Beginn des neuen Etats⸗ 
hres in Fortfall. z 
* Wolljtein, 23. April. Freit nachmittag 
R im Rathauſe eine Sitzung des Orts⸗ 
chulrates unter Vorſitz des Bürgermeiſters 


Polizei, Preſſe und Autorenrecht 2020.20: Wirt⸗ 
ſchaftsnachrichten. 20.30—22: Konzert der Philips 
Mitwirkende: Marja Pomorſka (Geſang) Prof. Fr 
Eukaſiewicz (Flügel), Edmund Gizzjewfti (Violine) 
T. Tufaſiewicz (Violoncello) 1. Beethoven: Trio 
C⸗moll (Lukaſiewicz, Gisejewſki, Tufaſiewicz). 2. 
Chaminade: Partout; G. Faure: Apres in rêve; 
J. Maſſenet: Arie aus „Le Cid“ r 8 
Hauſer: Wiegenlied; Popper: III. Gavotte (Tula⸗ 
ſiewicz). 4. Mozart: Menuett; Rameau: Gavotte; 
Cramer: Walzer (Gizejewfki) 5. Skrzydlewſki: 
Du biſt die Harfe der flammenden Liebe; K. Gór- 
jfi: a) Es brauſt der Wald, b) Rings herum ein 
ſolcher Mai (Pomorſka). 22.22.20: Zeitfignal, 
Wetterbericht, Pat.⸗Meldungen 22.20—22.40: Bei- 
programm. 22.40— 23: Wi. Biölechi: Radiotechnik 
für Amateure. 23— 24: Tanzmuſik aus der Eſpla⸗ 
nade. i 


dann lange genug ſchlafen läßt, dann oraſt du 
gut für ſeine Geſundheit. Um deines Kindes 
willen nimm auch den Kampf gegen die Trink⸗ 
unſitte auf. Der Erfolg wird um ſo größer ſein, 
je weniger in der Familie Alkohol auf den Tiſch 
kommt, und je mehr die alkoholfreie Lebenshaltung 
der ganzen Familie eine ganz unbetonte, ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Sache iſt. > 

Du follit dein Kind geſund erhalten und ihm 
Freude ſchaffen. Du mußt aber den Mut haben, 
klar und feſt zu bleiben. Dein Kind wird es dir 
danken. — 


Kino „Apollo“ 


Heute große Premiere! 


‚Mary Prévost 
in der Hauptrolle im Film: 


ENL 
zum Jungen worden? 


Vorführungen 
um 5, 7 und 9 Uhr. 


— — 


X Strafen für Verfehlung gegen die Ordnung 
auf öffentlichen Wegen. Mit Te des 
Staatspräſidenten vom 14, 2, 1928 find die ? rtikel 
21 und 22 des Geſetzes vom 7. 10. 1921 über die 
Ordnung auf öffentlichen Wegen in folgender 
Weiſe abgeändert worden: a) die 5 für Ver⸗ 
gehen wird auf 1000 Zloty oder 6 ochen Haft 
oder beide Strafen zuſammen feſtgeſetzt, während 
für Beſchädigungen des öffentlichen Gutes der 
Schuldige mindeſtens den Erſatz der doppelten 
Koſten des Schadens zu leiſten hat; b) der Beſitzer, führt fei 
Pächter oder Verwalter eines mechaniſchen Fahr- geführt fein. 1 z A 
zeuges wird für Verfehlungen des ſchülkigen S ee Kr. Obornik, 23. April. Am Mitt⸗ 

w 


—— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 28. April. Heute morgen hat man, 
der „Deutſch. Rundſch.“ zufolge, bereits mit den 
vorbereitenden Arbeiten zum Ab⸗ 
bruch des Bismarckturmes begonnen. 
Der Abbruch ſoll bis zum 1. September durch⸗ 


Führers (bis zur Höhe von Zloty) haftbar ges mittag gegen 12 Uhr brach im mittleren 
macht, pn diefer ale namhaft gemacht werden | Teil des hieſigen Senojjenf ort bäus 
‘tann; c) in allen Teilgebieten wird die Kompetenz des, in der Mühle, jedenfalls durch Heißlaufen, 
der Strafbehörden vereinheitlicht, und zwar wer» ein Feuer aus, das ſchnell um fih griff. Der 
den die Strafen durch die Kreisbehörden der all- Feuerwehr, die bald zur Stelle war, war es nicht 
emeinen Verwaltung angeordnet, während der | möglich, das Feuer zu dämpfen. Es beſtand die 
trafte innerhalb acht Tagen die Uebertragung Gefahr, daß die im Kellerraum lagernden 4000 
der Angelegenheit an das Kreis⸗(Friedens⸗) Gericht] Liter Spiritus ſich entzünden konnten. Da traf 
beantragen kann, wobei im ehem. preußiſchen zur rechten Zeit noch die Schollener Feuerwehr 
Zeilgebiet die Beſtimmungen des Strafgeſetzes ein, der es gelang, das noch größer werbende Un» 
vom Jahre 1877 über die polizeilichen Strafver⸗ glück zu derben Die Einri . Mühle ift 
fügungen zur Anwendung kommen. vollſtändig vernichtet, ebenſo wurden die maldi- 
X Nur Untermieter zahlen keine Wohnungs- nellen e a p 775 Brennerei zerſtört. Mit⸗ 


f i ; i verbrannt find e an Roggen und Mehl. 
ſteuer. Das Finanzminiſterium erließ ein Rund⸗ Den vereinten Kräften der Löſchmannſchaften ges 


lang es, das Feuer auf feinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. Es beſteht die 8 die Molkerei 
bald wieder in Betrieb ſetzen zu können. Der 
Schaden iſt vielleicht durch Verſicherung gedeckt. 
* Filehne, 20. April. Geſtern fuhr der Beſitzer 
Ku bu ſch aus Grünthal nach Filehne zum Markt 
— ihn uk gr b. W bei Penz⸗ 
owo ein „ a eſer „ wo er aus⸗ « ip i 7 N $ 1 
fpannen werde. SMS er Teine Unttort erhlt und una im Beijein ef die el ae en f 
11 52 ſtellte er feit, daß eine Leiche liſche ee = Dem Antrage, 
Nan 1 Wagen ſaß. Ein Hersſchlag batte im Fatbelſchen Schulgebäude ee Radioanlage zu 
gerafft = bonen Jahren ſdehenden Mann Hinz errichten, wurde nach längerer Ausſprache ſtatt⸗ 
. hi e gegeben und es wurden zu dieſem Zwecke 900 21 
e Ktotoſchin, 23. April In der lebten Kreis- beg 
tagsfitzung wurde beſchloſſen ſechs Wojt⸗ re Die Anträge der Hausbäter aus 
ämter zu fia, er die ihren Sitz in Krotoſchin, 


5 chbarten Gemeinden wegen Ermäßigung 
Ligota, Kabyfin, Zduny, Dobrzhea und Nogdnzem| rg mad des Fchulgeldes für den gaftweijen 
haben werden. 


eine ſechsjährige Schonung auf einer 
Fläche von 16 Morgen vernichtet worden. 

ihrſcheinlich tjt das Feuer a einen fort⸗ 
geworfenen glimmenden Zigarettenreſt ent⸗ 
ſtanden. 

* Thorn, 23. April. Die Leihen der beie 
den unglücklichen Opfer des Rohrkrepie⸗ 
rers auf dem Thorner Artillerte⸗Schießplatz 
wurden Sonnabend vormittag in der Garniſon⸗ 
kirche eingeſegnet und darauf unter militäriſchem 
Gepränge nach dem Stadtbahnhof geleitet, bon 
wo ſie in die Heimat der ten, Lodz, über⸗ 
geführt wurden. Beide gehörten Infanterie⸗Re⸗ 
petia an und waren hierher zu einem artile 
eriſtiſchen Kurſus abkommandiert. 

3 — — 


ſchreiben, in dem geſagt iſt, daß zur Entrichtu 
der Wohnungsſteuer nicht nur Perſonen Fo 
pflichtet find, die Miete zahlen, ſondern alle 
Jamilien mitglieder mit Ausnahme 
der Untermieter. Die Verantwortlichkeit 
ſolcher Perſonen tritt dann ein, wenn der Haupt⸗ 
mieter die Steuer nicht entrichten kann. 

X Der Zuckerpreis ift mit dem geſtrigen Tage 
von der Zuckerbank um 3,75 Zloty für den Zentner 
d. $ um 3% Groſchen für das Pfund, erhöht 

en. 


X Der Bestpreis für ein Dreipfundbrot it jeit 
geſtern auf 1.20 Zloty geſtiegen. i ; 
3 Es reg des . drin⸗ 

um pin 8 n Au un 
Dirtatort N ie u n 
um 74 Uhr. ohne ſei darauf hingewleſen, 
eee CA 

$ „Die Zw auſend“, Drama 
3 Akten von Bruno Frank, bringen wird. x 

x Der Pianist Zygmunt Lifiehi at am Don⸗ 
Peg > d. * — . — W 

e ein Konger tlen von xt 
bei Soreſbrowff, Gmarna 20 * F 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Krakau, 28. April. In Swidnica bei 5. 
rowo wurde ein abſcheulicher Bruder⸗ 
mord verübt. Die Bauerntochter Juſtyna La i 
einſka ſchlug ihren ſchlafenden, 18 jährigen Bru 
der Wladyſlaw mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
einige Male gegen den Kopf, wobei er den Tod 
fand. Der Grund zu dieſem Morde war der Haß 
auf den Bruder, dem bekannt war, daß ſie ihr 
uneheliches — 5 8 Bois, 12015 der bei 
jeder Gelegenheit e, dies der Polizei anzu⸗ 
geben. Die Bruder. und Kindesmörderin wurde 
dem Krakauer Gefängnis zugeführt. 


Silmſchau. 


„Freuden und Leiden einer Kurtiſane“ 
im „Stonee*, 


1. Juli zu erfo 
Am 


x Schubert⸗Feier, ausgeführt durch das Have⸗ 
mann-⸗Streichguartett. Aus Anlaß der 100 jährigen 


hen. erer der an der ul. 
Siybacta ein Greiſenheim, in dem bereits 


rühmte uartett Prof. Guſtav vemanns 
eingeladen. G ' Violine, anvertraut. i ſchen Realiſten Bal 
e e | aN E ee ee 
i i ~ i - n enn auf das ñ 
nittet on Schu Figi Fimi ing Wey nwärt h ; ejer ftüßer⸗ | geför $ ige Be Pe re Kurtiſane keineswegs. 


bat de 


1 


cht ſchon in allernächſter Zeit der ung übergeben Hülle des Verewigten 3 — am 19. April i l 

. i 3 . April auf dem 9 i 
Beaga Denia (Fr. e aua a m | ee En 
Anton Dega 8 Hühner, ein en un 
im Werte von 100 Zloty; vom Bauplatz des Inge⸗ 
Stoga Debinſka (fr. Ss 


: bon Zloty; im ſe Breslauer 
Straße 88 einem Konrad I vom Boden 
eine gbere asy Wäſche im Werte von 
l Zloty; auf dem Wochenmarkt am Sapie platz 
einer i Stalmaſgyk aus Zlotnik ſechs 
Hühner im rte von 29 Hot; des Diebſtahls 

ift der arbeits⸗ und wohnungsloſe Jan 
Kozinfti perhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
richter z het worden; in einer Gaſtwirtſchaft 


etwas zurüd 


in rs En = ipere: u 
al ie Beſitzersfrau ſewſka vo i 
Kan Abbau befand ſich im Chaser Be 
Soine e — nach e Orte. 
n begegneten ſie einem + W À 1 
u‘ chauer bis ins tiefſte erſchüttert und bes 
Pinot initbe das Perg schen er LA einer | zaubert. Die Ausſtattung des nt, der Einblick 
Wildheit rajte das Ber gegen eine Telegraphen- | iü den Sumpf des Pariſer Lebens tun laßt, trägt 
Fes und gerträmmerte den Wagen volftänsig. |208 brige Dagi bei, dem fpannenden Files 
ie Nee enden gegen, bie Moner eines, in die ungetetlte Gunſt des Yublikums zu fichern 
à ; : { rn y 


Frau Cyſewſka eine ſchwere Kopfver⸗ 
Peg ung erlitt und nnungslos ee blieb, 


kön ; 
hauptſächlich zuzuſchreibe 
Lipke feierte am geſtrigen Freitag das gol⸗ 
HO F ee uf 


et wurden 
Ga ki, die dem Unterſuchu richter ührt íi 
wurden; aus dem Kurgwarengechäft Ade deen AUDI chte ae een . 
cee a 
e : 

O alam, Ben dee Dome len] e n e muta, nämig aß mu 
Fredry 3 (fr. Paulikirchſtraße) aus dem Korridor] 
ein Herrenmantel im Werte bon 500 Zloty; aus 
— U n Kmi 1 rw (fr. Pi 

nem on m ei 3 
taſche mit 265 Zloty e 

. Vom Wetter. Heut, Di „früh wa 
FR dare Himmel fünf en n ge 


Ausfünfte werden unsern Ceferi legen Sinſendung det Bezui 
quittung unentgeltlich, aber ohn e erteilt. A det Anfrage 
IR ein eee ak e e e Fat 


wverletz 
legu ines No i 
Marsh u 5 verbandes in ihre 5 


ue 1. Die Erben ſind h sraon, wa 
14 2 3 < 

&» Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen bes n ee Falle könnte bei 

trug heut, Dienstag, früh +1,88 Meter, gegen y n 8 5 

x Nachtpienſt der Aerzte. In dringenden Fällen a 7 Die Straße Ob werden. Ob Sie unter dieſen Umſtänden nicht an 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit Em den ganzen Winter hindurch in aufgeriſſenem D \ 

haft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich-] Zuſtande ein Verkehrshindernis gebildet. hatte eine Wunde an der Stirn. i 

* Graudenz, 23. April. Einen ſchweren 


i 
ſtraßeſ, Telephon 5556, erteilt. , 

X Nachtbienſt der Apotheken vom 20.—26, April. Unfall erlitt am Mittwoch der Eiſenbahn⸗ 
Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 1 75 (fr. tiſchler Klimkiewicz. Er p von einem 
. 4 e an e f $ E 4 pe 117 aM a ſechs Habe wiedergewählt. n an err ie Bi naue gg a 

i erlinerſtraße); erfi tern⸗] In dieſem te läuft die Amtszeit zweier wei- zugog. ; Site er 
Apotheke, Görng Wilen 61 terer au edler ab — Der Edibe von 44 Jahren jteht, wurde ins ſtädtiſche Kranken⸗ 

verein beabſichtigt feine Schleßſtände guj haus gebracht. l 
* Solbau, 23, April. In der Obetförjterei 


Lagarus: Apotheke am en rten, 
Glogomifa 98 (fr. Glogauerſtr.)) Wil da: Kronen⸗ [erweitern und plant, eine neue Fahne einzu⸗ In 
Be ; h Drukoly im hieſigen Kreiſe iſt durch Feuer 


Apotheke, Gorna Wilda 61 (fr. Kronprinzeuſtraße 
x Rundfunkprogramm für Mittwoch, 25. April 
18—14: Schallplattenmuſik. 1414.15: Börſen⸗ 


fü des Entſchluſſes abraten, fer 


im grossen Saale 
des Zoolog. Gartens 


Anfang 7 %, Uhr 
Ende gegen Il Uhr 


der „Wielkopolanka“. 18.45—19: Beiprogramm 
1919.15: Silva rerum. 1915-1935: Prof. Dr. 
Morawſki: Polniſche Ausdrücke dt und Her⸗ 


Wegener 


Nr. 95 


flandelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 25. April 1928 


a) 


Handelsnachrichten. 


Die Generalversammlung des Deutschen Wirtschaits- 
bundes iür Polen. Der Deutsche Wirtschaftsbund für 
Polen e. V., Sitz Breslau, hielt im Sitzungssaal der 
Industrie- und Handelskammer zu Breslau seine erste 
ordentliche Generalversammlung ab. Der Vorsitzende 
von Garnier erstattete den Jahresbericht, aus dem sich 
ergab, dass der Deutsche Wirtschaftsbund für Polen 
im ersten Jahre seines Bestehens bereits eine um- 
fangreiche geschäftliche Tätigkeit entfaltet hat, die 
ihm die Anerkennung zahlreicher Firmen und Wirt- 
schaftsorganisationen eingebracht hat: Der Redner 
konnte in Uebereinstimmung mit den Mitgliedern des 
Präsidiums und des Vorstandsrates feststellen, dass 
sich der Wirtschaftsbund bei seiner Tätigkeit auf 
dem richtigen Wege befindet und schon heute nicht nur 
als ein nützlicher, sondern auch als ein notwendiger 
Mittler im Handelsverkehr Deutschlands mit Polen er- 
scheint. ‚Der deutsche industrielle und Kaufmann 
wurden bei der Anbahnung von Geschäftsverbindungen 
mit Polen in mannigfacher Weise unterstützt, sei es 
durch Bekanntgabe von Warennachfragen oder Be- 
schaffung von Vertretern, sei es durch Erteilung von 
Kredit- und Wirtschaftsauskünften. Der Informations- 
und Auskunftsdienst stützt sich auf die Berichterstat- 
tung geeigneter und erprobter Vertrauensleute, sowie 
auf einen engen Konnex mit den in Frage kommen- 
den Wirtschaftsverbänden Polens. Das Interesse für 
den Wirtschaftsbund ist in weiten Kreisen im Wachsen 
begriffen, was in seiner starken Inanspruchnahme in 
den Angelegenheiten des Exports nach Polen deutlich 
zum Ausdruck kommt. Das Verhältnis zu den Reichs- 
behörden, die mit polnischen Angelegenheiten zu tun 
haben, sowie zu den Wirtschaftsverbänden des Reiches 
ist günstig, 

In der Aussprache sprach der Präsident der Indu- 
strie- und Handelskammer, Dr. Grund, dem Vorsitzen- 
den und der Geschäftsführung den Dank der Ver- 
sammlung für die bisherigen Leistungen aus. 

Dem Präsidium und der Geschäftsführung wurde 
Entlastung erteilt. Die Versammlung nahm zustim- 
mend davon Kenntnis, dass der Direktor des Schle- 
sischen Bankvereins, Filiale det Deutschen Bank, 
Breslau, Dr. Theussner, vom Vorstandsrat in das 
Präsidium neu gewählt worden ist, und dass weitere 
arel vom Verband Sächsischer Industrieller zu prä- 
sentierende Herren in das Präsidium aufgenommen 
werden sollen. Ferner wurden von der Generalver- 
sammlung in den Vorstandsrat neu gewählt: Dr.-Ing. 
h. c. Adolf Rosenstein, Neisse, Benno Richter, General- 
direktor der Firma A. Deichsel, Hindenburg (O.-S.), 
Konsul Nothmann, Direktor der Commetz- und Privat- 
bank, A.-G., Fillale Breslau, Breslau, Dr. Heitmann, 
Bankier, Breslau, Dr. H. Kneher, Syndikus des Ver- 
bandes Württembergischer Industrieller e. V., Stutt- 
gart, sowie sieben Mitglieder des Verbandes Säch- 
sischer Industrieller, naeh Massgabe der noch vom 
Vorstand zu machenden Vorschläge. 

Zum Schluss hielt Präsident Dr. Grund einen inter- 
essanten Vortrag über den bisherigen Verlauf und den 
gegenwärtigen Stand der deutsch-polnischen Handels- 
vertragsverhandlungen. 

Hauptversammlung der Posener Warenbörse. Pat.) 
Am Freitag fand in Posen die Generalversammlung 
der Mitglieder der Posener Getreide- und Waren- 
börse unter dem Vorsitz des Direktors Waszyüski 
statt. Die Berichterstattung hatte der Syndikus Dr. 
Giowacki übernommen, worauf dem Börsenrat 
Entlastung erteilt wurde. Zum Schluss der Versamm- 
lung sprach der Stellvertretende Präsident der Börse, 
Senator Radomski, über die Wichtigkeit des 
Terminhandels, der auch hier eingeführt wer- 


den müsste, sowie über Abschafiung bzw. 
W der Börsenumsatz - 
steuer. 


Aus der polnischen Lohnbe wegung. Der „Epoka“ 
zufolge haben die Kohlen industriellen beschlossen, 
das am 1. Mai ablaufende Lohnabkommen zu kün- 
digen, während der vor einigen Tagen zusammen- 
getretene Bergarbeiterrat mit Rücksicht auf die zu- 
nehmende Teuerung eine Erhöhung der Löhne zu 
fordern beabsichtigt. — Der christliche Textil- 
arbeiterverband in Lodz will nach vorheriger Ver- 
ständigung mit den übrigen Berufsverbänden eben- 
falls Lohnerhöhungen fordern, diese jedoch angesichts 
der ungünstigen Lage der Industrie auf ein Minimum 
beschränken. f N ; 

Orlentlerungspreise für Kunstdünger in Öberschlesi 
Es wurde gezahlt für gemahlenen Stickstoff 20 
22prozentig, 1.85 zł pro özent, mit Verpackung 
in Säcken franko Station Chorzow, granulieter Stick- 
stoff 20--23prozentig 2,5 21 pro ke-Prozent, in Fas- 
sern franko Station Chorzow, Chorzower Salpeter 
15.5prozentig (nitrophos) 46 zł pro 100 ke, einschliess- 

Verpackung franko Station Chorzow, Ammon- 
salpeter 35prozentig 105 21 pro 100 kë, lose frankó 

Station Chorzow, inländischer Kainit 305 zt pro 10 t, 

u franko Station Kalusz oder Stebnik, inländisches 

isalz 25prozentig 925 21 pro 10 t, lose franko Fa- 
brikstation, inländisches Thomasmehl 14-—Isprozentis 

0.76 zł pro kg-Prozent, ausschliesslich Verpackung 

iranko Station Friedenshütte, en en 16 dis 

18prozentig 0:86 21 pro kg-Prozent, lose franko Sta- 
tlon Bogutschütz, Surophosphat 11.80 a pro eres 
lose franko Fabrikstation, Kalkmehl (ausländisches 

48 zł pra t, löse franko Fabrikstation, gebrannter 

Kalk in Stücken 38 zł pro t, lose franko Pabrikstation, 

Hoffmannsches Kalkmehl 5 zt pro ts lose franko Fa- 

brikstation. — — 

Generalversammlungen. 

24. l.: „Hafez a“, Ordentliche Generalversammlung 
um 16 Uhr im Lokal der Gesellschaft in Posen, ul. 
Szkolna 17, Eingang ul. la. 

Spötdzielni Parcela- 


en. 
bis 


a Generalversammi 

- eyinyeh.“ r che era mlung 
um 3 Uhr nachmittags im Lokal der Gesellschaft 
in Graudenz, Place 23. styeznia a 

26. 4: „Goplata". Ordentliche Generalversamm- 
lung um 12 Uhr im Fabrikbüro in Posen, ul, św. 
Wawtzynca 28 


åt „Olejarnia Szamotuły.“ Ordentliche 
8 um 12 Uhr. in der Bank 


azku in Posen, Plac Wer > 
27. 4.: „Kwilecki & Potocki“. Ordentliche 
: - Generalversammlung um 4 Uhr nachmittags in 
Posen, Aleje Marcinkowskicgö 11. 
27. d: „Wapnlarnia Miasteczko“ bei 
Posen. Ordentliche Generalversammlung um 
4 Uhr nachmittags im Saale des Westpolnischen 


. ul. Sew. Mieſzynsklego 
T. 


: „Bank Cukrownietwä" Ordentliche 
eneralversammlung um 4 Uhr nachmittags in der 
Bank in Posen, ul Sew. Mielzynskiego 7. 
— — 


Märkte. 


Getrelde. Warschau, 23. April. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg fr. War- 
schau: Kongr. Roggen 681 gl. 55—56, Einheitshafer 
50—52, blaue Lupine 20—24, Roggenkleie 36-37, 
Weizenkleie 35—36. Marktpreise: Weizen 742 gl. 64 
bis 65, Braugerste 54—55, Weizenmehl 4/0 A 93—95, 
40 85—87, Roggenmehl 65proz; 78-79, Stimmung 


ruhig. 

Lemberg, 23. April. Fur _Brotgetreide sind die 
Preise heute leicht gefallen. Die Nachricht von der 
Einfuhrerlaubms für Weizen wirkte auf den hiesigen 
Markt sehr beruhigend. Im allgemeinen ist das Ange- 
bot heute leicht stärker. Gestiegen sind die Preise 
nur für rumänischen Mais und Futterartikel. Der 


Gesamtumsatz betrug über 200 t. Tendenz uneln- 


heitlich. Stimmung belebt. Börsenpreise: Roggen 
51.50-52.50, Braugerste 47—48, Mahlgerste 44.50 bis 
45.50, Hafer 42.50— 43.50. Marktpreise? Domänen- 
weizen 5858.75, rumänischer Mais 44—44.50, Wicke 
34—40, Buchweizen 54.25—55.25, Weizenkleie 31.50 bis 
32, Roggenkleie 33.75—84.25, Heu 1. Sorte 12-18, 


‚Stroh 8—9.50, ungedroschener Klee 20—24 


Kattowitz, 23. April. Hafer und Roggen wird 
ausschliesslich aus Deutschland eingeführt. Export- 
weizen 58—60, Inlandsweizen 56—59, Exportroggen 
59—61, Inlandsroggen 54—57, Exporthafer 51—53, In- 
landshafer 48-50, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 
51-53. Fr. Käuferstation: Leinkuchen 56—58, Weizen- 
kleie 36—37, Roggenkleie 37-38. Tendenz ruhig. 

Berlin, 24. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 272—275. Tendenz fest. Roggen: märk. 285 
bis 287, Mai 296, Juli 273.50, September 250. Ten- 
denz: stetig. Gerste: Sommergerste 254—290. Hafer: 
märk. 261—267. Mais: 239—243. Weizenmehl: 33.75 
bis 37.25. Roggenmehl: 38-40. Weizenkleie: 18. 
Roggenkieie: 18.25. Viktorlaerbsen: 5i—61. Kleine 
Spelseerbsen: 36-39. Futtererbsen: 25—27. pe- 
luschken: 24—24.50. Ackerbohnen: 23—24. Wieken: 
24-26. Lupinen, blau: 1414.75. Lupinen, gelb: 
15—15.80. Seradella, neue: 24—28. Rapskuchen: 
19.40-19.60. Leinkuchen: 24— 24.30. Trockenschnitzel: 


it: Soyaschrot: 22—22.30. Kartoiielllocken: 
—27,50. 
Produktenbericht. Berlin, 24. April. Die pol- 


nischen Käufe von deutschem Weizen hatten in den 
gestrigen Nachmittagsstunden noch ein weiteres kräf- 
tiges Anziehen der Preise bewirkt; heute war zwar 
auch. noch Nachfrage für polnische Rechnung im 
Markte, es hat aber zweifellos doch einer ruhigeren 
Auffassung Platz gegriffen. Die Preise für Weizen 
stellten sich etwa 2—3 Mark höher als gestern 
mittag, gestern nachmittag erzielte Preise waren aber 
nicht mehr voll durchzuholen. Die deutschen Mühlen 
sind der Aufwärtsbewegung nicht ganz gefolgt, die 
Gebote lauten zwar gleichfalls 2—3 Mark höher als 
gestern, bleiben hinter den polnischen aber doch noch 
um 4—5 Mark zurück. Von polnischen Roggenkäufen 
ist nichts mehr zu hören, bei geringem Augebot und 
unveränderten Forderungen hat Roggen ruhiges Ge- 
schäft. Am Lieferungsmarkte stellten sich die 
Weizennotierungen höher, Roggen war nur wenig in 
den Preisen verändert. Für Weizenmehl werden 
wiederum höhere Preise gefördert, die Nachfrage bleibt 
aber sehr klein, Roggenmehl liegt hei unveränderten 
Oiterten und knappem Angebot ruhig. Am Hafer- 
markte liegt nur wenig Offertenmaterial vor, der 
Konsum verhält sich gegenüber den unnachgiebigen 
Forderungen nach wie vor reserviert. Gerste still. 

Kartoffeln. Berlin, 23. April. Weisse und rote 
Kartoffeln 3.1 30, gelbe 3.40--3.70, grossfallende 
über Notiz, Fabrikkartoffeln 16-18 Pfennig pro Stärke- 
prozent. 4 

Vieh und: Fieischh Posen, 24. April. Öitizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: _ 770 Rinder (darunter 
89 Ochsen, 207 Bullen, 474 Kühe und Färsen), 3157 
Schweine, 635 Kälber und 154 Schafe, zusammen 
4716 Tiere. f 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
160—166, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 4 
bis 7 Jahren 150—152, junge, fleischige, nicht ausge- 
mästete und ältere ausgemästete 130—136.— Bullen: 
vollfleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlacht- 
wert 150—156, vollfleischige jüngere 140—146, mässig 
genährte junge und gut genährte ältere 126—130. — 
Färsen und Kühe: vollileischige, ausgewachsene 
Färsen von höchstem Schlachtgewicht 166, voll - 
tleischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 156-160, ältere, ausgemästete 
Kühe und weniger gite, iunge Kühe und Färsen 146 
bis 148, mässig genähtte Kühe und Färsen 130—134, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 100—108. 

iber: beste, gemästete Kälber 150-156, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
140—146, weniger gemästete Kälber und rute Säuger 
126—132, minderwertige Säuger 116—120. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel 140—147, ältere Masthammel, massige Mast- 
lämmer und gut genährte junge Schafe 124-130. 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 186-190, vollfleischige von 100-120 kg 
Lebendgewicht 180-182, vollileischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 174—178, ileischige Schweine von mehr 
als 80 kg 164—170, Sauen und späte Kastrate 150 


bis 180. 

Marktverlauf: Für Schweine und Schafe 
ruhig, für den Rest lebhaft. 

Lemberg, 23. April. Notierungen für 1 kg 
Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus: Ochsen 
1. Sorte 1.50, Bullen 1. Sorte 1.45—1.50, 2. Sorte 1.40, 
Kühe 1. Sorte 1.55—1.65, 2. Sorte 1.40--1.50, 3. Sorte 


11.18, Pärsen 1. Sorte 1.40=-1.60, 2. Sorte 1.35, 
Kälber 1.25—1.60. 
Krakau, 23 April. Notierungen des städt. 


Schlachtviehmarktes für 1 kg Lebendgewicht für 1 kg 
Lebendgewicht loko Krakau: Bullen 1.10--1.88, sen 
1.30—2, Kühe 0.80—1.75, Färsen 1.20—1.80, Kälber 
1.332,12, Schweine 22.30, geschlachtet 2.40—2.90. 
Tendenz fester, Nachfrage belebt. 

Elor, Warschau, 23. April. Am hiesigen Eier- 
markt sind die Preise in den letzten Tagen wiederum 
gefallen. Da die Produktion mit jedem Tage stärker 
ist, wird erwartet, dass die Preise bis aui 160 21 
fallen werden. Notiert wird loko Lager im Oross- 
handel 180-198 21 für 1 Kiste guter frischer Bier, im 
Kleinhandel wird das Stück mit 16 gr bezahlt. 
Grössere Bier über 50 Gr. Gewicht kosten 19 gr. 

Lemberg, 23 April. Am hiesigen Eiermarkt ist 
die Tendenz behauptet. Die Stimmung ruhig. Für 
die nächste Woche wird hier regeres Geschäft erwar- 
tet. Gezahlt wird für Exporteſer loko Grenze 25.50 
Dollar für zwei flache Kisten. In der Provinz wird 
das Schock mit 7.20—7.40 zł bezahlt. 

Molkerelerzeugnisse. Bromberg. 23. April. 
Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: 
Tafelbutter 6.40, Speisebutter 5.80, Milch 0.32 für 
1 Liter, Sahne 2.203 zł für 1 Liter, Eier 7.60—8.20 
po Schock. Tilsiter und Lembertower Vollfett- 

ase 4, halbfett 2.40, Allgäuer Käse 2.40 —2.60, vollt. 
Romadour 3.60—4, halbf. 2.60, Lembertower Mager- 
käse 0.90, Quark 0.74. Tendenz ruhig. 

Lemberg, 23. April. Am hiesigen Buttermarkt 
ist die Tendenz uneinheitlich. Für die nächste Woche 
werden Preisrückgänge et wartet. afelbutter im 
eee 7. im Kleinhandel 7.40, Speisebütter im 

rosshandel 6.60, im Kleinhandel 7, Tafelbutter Prima 
iin Klemhandel 7.80, im Grosshandel 7.50—7.60, Milch 
0.45 zt für 1 Liter. 

Butter. Berlin, 21. April. Amtliche Butter- 
notierungen für % kg in Reichsmark frei Molkerei 
1. Sorte 1.71, 2. Sorte 1.60, abfallendere Sorten 1.48. 
Tendenz schwach. 

Hopfen. Lemberg, 21. April. 

Hopfenmarkt ist die Lage immer noch unverändert 
schwach. Dies soll hauptsächlich auf die schwache 
Bierkonsumierung im Zusammenhang mit der immer 
noch schlechten Witterung zurückzuführen sein. 

Früchte. Warschau, 23. April. Am hiesigen 
Markt für Südfrüchte geht die Saison für Apfelsinen 
ihrem Ende entgegen. Die Tendenz ist fest und die 
Preise sind nach der Zollvalorisierung weitaus höher. 
Notiert wird frei Lager Warschau einschl. Zoll Apfel- 
sinen 206 pl. 10 Prozent, Zitronen, für ganze Kisten, 
enthaltend 300 und 360 Stück. 46-48 21 

Häute und Felle. Posen, 23. April. Schlenleder 
für 1 kg in Hälften 10.6010. 10, gew. Kruppleder 1 kg 


Am hiesigen I Ro 


1514.40 — 13.20. Tendenz fest. Gesalzene Rinds- 
felle 2.70, trocken 4.20, gesalzene Kalbsielle 1. Sorte 
pro Stück 13, 2. Sorte 8, trockene Kaninchenielle pro 
Kilo 6.25, Winterrehfelle pro Stück 3, Sommerfelle 5, 
trockene Hammelfelle mit Wolle für 1 kg 4, gesalzene 
Hammelfelie 1. Sorte 1 kg 4, ohne Wolle 8.60, Ross- 
häute gesalzen 1. Sorte pro Stück 42, trocken 30, 
Ziegenfelle trocken pro Stück 9, Tendenz fest. 

Krakau, 23. April. Notierungen für 1 kg in 21: 
Rindshäute 3—3.10, Kuhhäute 2.80--2.90, Färsentelle 
3—3.20, Kalbsfelle 17—16 für 1 Stück. 

Kohle. Warschau, 21. April. Das hiesige Kom- 
missariat zur Bekämpfung des Wuchers hat folgende 
Preise für Grobkohle zu Heizzwecken für 1 t im 
Grosshandel festgesetzt: Bei Waggonladungen loko 
Warschau 51, bei Waggonladungen loko Warschau 
52.50, einschl. Lieferung ins Haus 68.55. Der Kohlen- 
preis für die Kleinhändler ist auf 70.85 zł für 1 t 
festgesetzt worden. Obige Preise gelten ab 19. d. Mts. 

Holz. Posen, 20. April. Ergebnisse der Holz- 
auktion in der Oberförsterei Katy: Nutzholz 1 m': 
Buche „a“ 1. Kl. 58 zł, 2. Ki. 50, 3. Kl. 42, 4. Kl. 31. 
Buche „b“ 1. Kl. 45, 2. Kl. 40, 3. Kl. 36, 4. Kl. 28, 
Kiefer 1. Kl. 71.30, 2. Ki. 64.33, 3. Kl. 58.29, 4. Kl. 
41.95. 

Kattowitz, 21. April. Im hiesigen Grubenhölzer- 
handel ist die Tendenz ab wartend, da die Gruben- 
besitzer die Mehrforderungen der Lieferanten nicht 
bewilligen wollen. Die Lieferanten wiederum be- 
gründen ihre Erhöhungen mit der Preissteigerung für 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 


Devisen 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. April, 13.30 Uhr 
Durch die Verbindlichkeitserklärung des Schieds- 
spruches im Ruhrbergbau war für die Börse ein 
wesentlicher Unsicherheitsfaktor der letzten Tage aus- 
geschaltet worden. Schon an der gestrigen Prank« 
furter Abendbörse konnten sich hieraufhin zumeist 
auf Deckungen der Spekulation kleinere Besserungen 
durchsetzen, die heute vormittag weitere Fortschritte 
machten. Die neue Diskonterhöhung der Federal 
Reserve Bank in Richmond machte keinen Endruck, 
auch im Hinblick auf Neuyork ist man heute be- 
ruhigterer Auffassung, da man glaubt, dass eine 
Diskonterhöhung dort im Moment für Berlin keine 
so erhebliche Rolle spiele, da die Zinsspanne immer 


Rohrtaterial. Die Nachfrage nach Grubenhölzer ist | noch gross genug sei und nur die Zinsbedingungen 
unverändert gut. Geschäfte werden zu Preisen von vielleicht etwas ungünstiger werden könnten. Der 
4.70—4.80 Dollar abgeschlossen. vom rheinisch- westfälischen Kohlensyndikat einge- 


brachte Antrag auf eine Erhöhung der Kohlenpreise 
zum 1. Mai wurde dagegen günstig kommentiert, ohne 
die- Störungen, die daraus für das Wirtschaftsleben 
entstehen könnten, zu berücksichtigen. Bei ruhigem 
Geschäft und nicht sehr grossem Ordereingang wat 
die Stimmung zu Beginn der heutigen Börse allge- 
mein zuversichtlicher. Die Kurserhöhungen gegen 
gestern mittag betrugen im Durchschnitt 1-2 Pro- 
zent und gingen bei Spezialwerten bis ca. 8 Prozent. 
Sehr fest eröffnete Loewe plus 8%, Siemens plus 
6 Prozent, Spritwerte plus 5%--7 Prozent, Polyphon 
plus 7% Prozent usw. Lorenz erschienen mit Plus. 
Zeichen an der Maklertafel, lagen zum ersten Kurse 
10 Prozent höher und konnten im Verlaufe bei starker 
Materialknappheit weitere 7 Prozent anziehen. Es 
gehen Gerlichte von Fusionsbestrebungen mit einem 
Unternehmen derselben Branche um. Sonst wurde 
es nach den ersten Kursen überwiegend etwas 
ruhiger, nur Spezialwerte, wie Harpener, Köln-Neu« 
essen, Berger, Polyphon, Deutsch-Atlanten, Trans- 
radio und Tietz setzten ihre Steigerungen fort. Das 
Angebot aus Prämien- und Stellagenware, das in den 
letzten Tagen auf die Tendenz drückte, ist aber offen- 
bar zum Stillstand gekommen. Gerüchte von angeb- 
lichen Kündigungen von Auslandsgeldern verstimmten 
etwas, obwohl hier der Geldmarkt weiter Brleichte- 
rungen zeigte. Anleihen ruhig, Ablösungsschuld für 
Neubesitz etwas fester. Ausländer uneinheitlich. 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in %: 
8% staatiche Goldanleihe (100 G.- zt.) 
99 Konvertierungs-Anleihe (10) 2.) 
10% Bisenbahnanleihe (100 G.- Franken) 
6% Döllar-Anleihe 19tb/20 (100 Dollar) 
8% Ptandbr, der staatl. Agrarbk. (100 N 
7% Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
HR Obligationen der Stadt Posen (100 — x 
9%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsen (100 zt 


Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldach. (1 PD-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat (10% Mk.) 
376% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
1000 Mk.) 


3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. 3 a 
(5 Dollar 


5% Prämien-Dollaranleihs Serie I 


P. Bk. Handl. Euban > , Mexikaner fester, auch Russen steigend. Pfandbriete 
1 a el bei kleinem Geschäft wenig verändert. Liquidations- 
bens? N Miyn sah pfandbriefe und Anteile zur Schwäche neigend. Farben- 
BrowarGrodz. bonds 145—146. Devisen angeboten, Pfund und Spa- 
Browar Krot. nien international schwächer. Geld leicht, Tages- 
Brzeski. Auto geld 5— 65 Prozent und darunter, Monatsgeld 74 bis 
9 8% Prozent. Waren wechsel 6% Prozent und darüber, 
Centr. Skor . Terminpapiere. 

Cukr. Zduny 

Goplana . . 

Gródek Elekt, 

Hartwig O 

H. Kantorow. 


Tondeua: nicht einheitlich. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft: 
£ = ohne Umsatz. 

Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 24. April für 1 Dollar 8,878.88 El, 1 engl. Pfund 
43.33 gt, 100 schweizer Franken 171.07 zt, 100 fran- 
zösische Franken 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.18 zt, 100 Danziger Gulden 178.16 21. N 

Der Zloty am 23. April 1928. Prag 377.75, Bukarest 
1806, Mailand 213, Riga 58.65, Neuyork 11.28, Zürich 
58.15, London 43.50, Budapest (Noten) 64.1064. 40. 


Warschauer Börse. 
Fest verziusliche Werte. 
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*) Uebor London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Ostdevisen. Berlin, 24. April. Auszahlung War- 
schau 46.80--47.00, grosse Zloty-Noten 46:575—46.975, 
100 Reichsmark = 212.77—213.68. 


Spanien 


Wien * 


enen 


L88888 


(Fortsetzung der Handelsrachrichten 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen 
uächste Seite,) 


sind ohne Gewähr, 


` Die polnische verarbeitende 
Metallindustrie. 


Von Syndikus Dr. Karl Heidrich, Breslau. 


Za den Industriezweigen, die sich schon vor dem 
Kriege in Polen gut entwickeln konnten, da günstige 
Absatzmöglichkeiten auf dem russischen: Markt vor- 
handen waren, gehört die verarbeitende 
pastellindustrie Einige Spezialindustrien sind 
rar nicht vertreten. Es sind aber in den letzten 
Jahren Produktionszweige entstanden, die es vor dem 
Kriege noch nicht gab. So entstand auf dem Gebiete 
des Lokomotivbaues die „Erste polnische 
Lokomotiviabrik“ in Chrzanow bei Krakau und die 
„Warschauer Aktiengesellschaft für Lokomotivbau.“ 
Mit der Herstellung von Lokomotiven beschäftigt sich 
ferner H. C. Cegielski, Posen. Für die Fabrika- 
tion von Motoren ist von den Skodawerken bei 
Warschau eine Fabrik errichtet worden, die sich 
speziell auf die Herstellung von Flugzeugmotoren ein- 
gestellt hat. Für Holz- und Bearbeitungs- 
maschinen entstanden die Werke „Poremba S. A.“ 
und „Pionier“. Zum Bau solcher Maschinen sind 
ferner übergezangen die schon älteren Werke 
„J. John“, Lodz, „Fitzner und Gamper“, Sosnowice, 
„Rohn, Zieleniewski i Ska“, Warschau und „Kraj“ 
in Kutno. Vor dem Kriege waren in den drei Teil- 
gebieten insgesamt 1 182 Unternehmen mit 89 739 Ar- 
‚beitern beschäftigt. Gegenwärtig steht die Zahl der 
Fabriken infolge von Stillegungen und Fusionen etwas 
hinter jener zurück. Im ganzen sind etwa 1.000 Unter- 
jnehmen mit 65 000 Arbeitern registriert. Davon Bilden 
313 grössere Werke den „Polnischen Verband der 
‚Metallindustriellen‘‘ mit dem Sitz in Warschau. Sie 
beschäftigen ca. 54 000 Arbeiter. Ihre Produktion be- 
lief sich im vorigen Jahre auf ca. 330 000 t im Werte 
von rund 415 Millionen Zloty. Von den 313 Fa- 
Kpriken, die dem Verbande angehören, gibt es 200, die 
weniger als 100 Arbeiter beschäftigen. Ueber 100 
Fabriken haben eine Arbeiterzahl von je 100 und 
mehr. Solche Fabriken, die mehr als 1000 Arbeiter 
beschäftigen, gibt es in Polen 9, darunter 3 Werke, 
in denen 1500 bis 2000 und ein Werk in dem ca. 
3000 Arbeiter tätig sind. Der Produktionsart nach 
zibt es folgende Gruppen von Unternehmen: 8 Ma- 
schinenbau-Anstalten mit 16 688 Arbeitern, 49 Fabriken 
für den Bau von landwirtschaftlichen Maschinen und 
Geräten mit 7500 Arbeitern, 14 elektrotechnische 
Unternehmen mit 1493 Arbeitern, 24 Werke für 
Wagen und Präzisionserzeugnisse mit 1376 Arbeitern, 
4 Giessereien mit 6970 Arbeitern, 8 Kesselbau- 
Anstalten mit 1551 Arbeitern, 4 Fabriken für sanitäre 

mit 355 Arbeitern, 42 Eisenwerke mit 9 620 
Arbeitern, 14 Draht- und Nägelfabriken mit 1 647 Ar- 
‚beitern und 25 Fabriken für verschiedene andere Me- 
tallerzeugnisse mit 6 346 Arbeitern. 

Bis zu dem Jahre 1927 waren die Bedingungen für 
Wie Entwicklung der polnischen Metallindustrie wenig 


| 
porazna 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Der mehrfach 


zarnikau wurde wegen unerlaubten Eingriffs 
1 Jahr Zuchthaus, ein gewiſſer Note 
child wegen 5 zu 6 Monaten Ge⸗ 
ßängnis verurteilt. — Der Bäcker Teofil Ma⸗ 
ty fiak hatte den Fernſprechapparat im Stations⸗ 
äude in Birte len, ſein Bruder Adam 
olite ihm Beihilfe haben. Teofil Maty⸗ 
iaf wurde zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt, ſein Bruder Adam aber freigeſprochen. 
Gneſen, 28. April. Wegen Unter ſchla⸗ 
ung ſtädtiſcher Gelder in Höhe von 2893 
81010 n die Rendantin Zofja Malec und 
4 1 W aus Pegel Prini ch der An⸗ 
, nie: w. der i. Das 
Gericht verurteilte bebe zu je 6 Monaten 
Gefängnis. 


Kempen, 23. April. In Kempen am Ringe 
wohnte ſeit einigen Jahren ein gewiſſer Bakow⸗ 
ki, der die Intereſſen der „Krajowa Übezpieczal⸗ 
nia Ogniowa“ in Poſen vertrat. Dies beſorgte er 
aber mit ſolchem Dienſteifer, daß er wegen Unter⸗ 
ſchlagung von einkaſſierten Geldern ſeiner Stel⸗ 
Jung enthoben wurde. Trotzdem ſpielte Bakowfki 
Goete thin den Baron, war einer der bekannteſten 
noblen Herren Kempens. Man wunderte ſich, aus 
Nen Quelle B. die reichlichen Geldmittel zu⸗ 
offen, 


> Mofener Tageblatt + 


günstig. Eine merkliche Erholung brachte erst das 
vergangene Jahr. Die Aussichten im laufenden Jahr 
werden im allgemeinen ebenfalls sehr günstig be- 
urteilt. Die polnische Lokomotiv- und Waggonindu- 
strie, die bis vor kurzem nicht einmal in der Lage 
war, den einheimischen Bedarf zu decken, denkt be- 
reits an eine Expansion nach dem Auslande. Die 
4 Waggon- und 3 Lokomotivfabriken, die sich in 
Polen befinden, haben bei normalem Beschäftigungs- 
grad eine Produktionsfähigkeit von ca. 10 000 Güter- 
wagen, 260 vierachsige Personenwagen und 420 Loko- 
motiven. Der grösste Abnehmer dieser Fabriken ist 
der polnische Staat mit seinem Eisenbahnnetz von 
17 500 km Länge, die in den nächsten Jahren be- 
deutend vergrössert werden sollen. Zwar kommen 
auch Aufträge von privaten Unternehmen, wie Vor- 
ortbahnen, Strassenbahnen, Zuckerfabriken, Naphtha- 
raffinerien u. a. m. in Betracht, aber diese sind viel 
zu gering und würden kaum einer einzigen Fabrik 
dauernde Beschäftigung gewährleisten. 

Die grössten Fortschritte machte nach dem Kriege 
die elektrotiechnische Industrie. Während 
vor 1914 nur Installations- und Reparaturwerkstätten 
bestanden hatten, verfügt Polen gegenwärtig über eine 
grosse Anzahl von Firmen dieser Branche. Als die 
bedeutendsten dieser Art wären zu nennen: Die 
„Polskie Towarzystwo Elektrzyczne“ in Warschau und 
Bogutschütz, 2 Fabriken der Firma „Brown, Boveri 
und Co.“ in Zychlin und Teschen. Leitungsdrähte und 
Kabel, die vor dem Kriege in Polen. gar nicht her- 
gestellt wurden, fabrizieren jetzt die Firmen „Kabel- 
A.-G.“ in Warschau und „Polski Kabel“ in Bromberg. 
Zum Teil ist die polnische elektrotechnische Industrie 
aus Filialen ausländischer Firmen entstanden, so die 
„Polskie Ztklady Siemens Sp. Akc.“ in Pabjanice bei 
Lodz, die zwar noch jetzt im engen Kontakt mit der 
Siemens- und Halske-A.-G. in Deutschland steht, aber 
sich grösstenteils in polnischen, Händen befindet. 
Achnlich verhält es sich mit der Filiale der „A. E. G.“, 
der sogenannten „Powszechne Towarzystwo Elektry- 
czne“, die ebenfalls in ein polnisches Unternehmen 
umgewandelt wurde. In diesem Zusammenhang ver- 
dienen noch folgende, erst in den letzten Jahren ent- 
standene oder z. Zt. in Entstehung begriffene Unter- 
nehmen der elektrotechnischen Branche erwähnt zu 
werden. So sollen in Krakau und Bendzin demnächst 
Fabriken zur Herstellung von elektrischen Leitungs- 
drähten errichtet werden. Die Gründung neuer Fa- 
briken und der Ausbau der bestehenden wurde be- 
günstigt durch die prohibitive Einfuhrpolitik und dureh 
die Drosselung der Einfuhr verschiedener deutscher 
Erzeugnisse. Immerhin hat Polen noch einen sehr er- 
heblichen Metallwaren- und Maschinenimport nötig, 
um den Inlandsbedarf zu decken. So betrug die Ein- 
fuhr an Maschinen und Apparaten im Jahre 1927 
130 990 000 zł, gegenüber 52 184 000 zł im Jahre 1926 
und 96 820 000 zt im Jahre 1925. Der Import von 
elektrotechnischem Material belief sich in den ge- 
nannten Jahren auf 42 636 00 zł bzw. 26 699 000 zł 


Zleules Anzüge 25 Alleinverkauf 


machte feit geraumer Zeit Ivloffale Geſchäfte durchf Bei den weiteren Sprüngen hat der „Favorit“ 


den Verkauf junger, ſchöner Mädchen 
an braſilianiſche und argentiniſche 
Freudenhäuſer. Als wieder mal ein Traus⸗ 
port menſchlicher Ware von Poſen im Auto über 
die Grenze abgehen ſollte, wurde Bakowſki ver⸗ 
haftet und die Mädchen ihren Eltern Ader Pe 
Vor einigen Tagen fand gegen Bakowſki der Prozeß 
ſtatt. Er wurde für ſein ſchändliches Gewerbe zu 
18, Monaten Gefängnis verurteilt. 


Sport und Spiel. 
Die Kämpfe in Gneſen. 

Gneſen, 24. April. Am dritten und letzten 
Tage der hippiſchen Wettkämpfe waren faſt über 
3000 Zuſchauer erſchienen, darunter größtenteils 
Militär. n dieſem Tage waren die Konkur⸗ 
renzen ſehr ſchwer. Zu nehmen waren 12 Hür⸗ 
den in Höhe von 1,30 und 2—3 Meter lang. Zu 
den Reue en hatten ſich 99 Reiter gemeldet, von 
denen nur die Hälfte um die ſechs Preiſe ſtartete. 
Die Preiſe wurden wie folgt verteilt: 1. Leut⸗ 
nant Starnawſki aus n auf „Hani⸗ 
bal“, 2. Leutnant Dabſki⸗Nehrlich aus 
Graudenz auf „Sunbian“, 3. Rittmeiſter Sku⸗ 
tyüſki vom 16. Ulanenregiment auf „Flamme“ 
4. Major Toczek auf „Barrikade“, 5. Leutnant 
Dmochowfki vom 16. Ulanenregiment aus 
Bromberg auf „Giedymina“, 6. Leutnant Bog u⸗ 
ſlawſki, vom 7. Schützenregiment auf „Mala“. 
Außer Konkurs ſprang dann Major Toczef auf 
„Hamlet“ über Hürden von 1,30—1,65 hoch und 
1,80—1,50 breit. Alle Sprünge verliefen glatt. 


~ 


bzw. 29520000 zł, von Waffen und Munition auf 
2058 000 21 bzw. 1064000 zł bzw. 3 312 000 zť von 
Fahrzeugen auf 38 849 000 zł bzw. 19 158 000 zł bzw. 
16 328 000 21. 

Alle erwähnten Maschinen und Erzeugnisse wurden 
vorwiegend aus Deutschland bezogen, da Deutschland 
ın bezug auf Maschinenbau das Mannigfaltigste und 
Verschiedenartigste zu bieten vermag ‚Trotz des 
Zollkrieges konnte im vorigen Jahr sogar eine Zu- 
nahme des deutschen Maschinenexports nach Polen 
konstatiert werden. Laut einer vom Zentralverband 
der polnischen Industrie aufgestellten Statistik betrug 
die Beteiligung Deutschlands in den Jahren 1926 und 
1927 an der polnischen Einfuhr von Lokomotiven und 
elektrischen. Triebwagen 68,9 Prozent bzw. 52,5 Pro- 
zent, von Motoren (Verbrennungsmotoren) 51,9 Pro- 
zent bzw. 62.8 Prozent, Pumpen 65 Prozent bzw. 
47,2 Prozent, elektrischen Maschinen 51.7 Prozent 
bzw. 58,4 Prozent, Hütteneinrichtungen 13,3 bzw. 
100 Prozent, Metallbearbeitungsmaschinen 44,6 Pro- 
zent bzw. 30,5 Prozent, Holzbearbeitungsmäschinen 
98,9: Prozent bzw. 62,3 Prozent, Textilmaschinen 35,3 
Prozent bzw. 43,2 Prozent, Papiermaschinen 73 Pro- 
zent bzw. 91,7 Prozent, landwirtschaitlicher Maschinen 
10,6 Prozent 51,1 Prozent, Maschinen für die Nahrungs- 
mittelindustrie 57,6 Prozent bzw. 63,5 Prozent, Kessel 
und Armaturen 35,8 Prozent bzw. 42 Prozent, Trans- 
missionen 69,9 Prozent bzw. 67,1 Prozent, elektro- 
technischem Material 71,7 Prozent bzw. 79,1 Prozent. 

———— 

Wie sich die Kohlenindustrie Auslandsauiträge ent- 
gehen lässt. Die „A. W.“ veröffentlichte dieser Tage 
eine Meldung, wonach die polnisch-russische Kammer 
in Warschau eine russische Einfuhrlizenz für 27 000 t 
oberschlesische Kohle im Werte von 175 000 Dollar, 
sowie für grössere Mengen Eisen und Stahl im Werte 
von 60 000 Dollar erhalten habe. In einer weiteren 
Meldung wird dies dementiert, denn die Lizenz soll 
nicht die polnisch-russische Handelskammer in War- 
schau, sondern die oberschlesischen Kohlenkonzerne 
erhalten haben. Die russische Handelsdelegation hat 
sich nämlich dieser Tage an das oberschlesische 
Kohlenkonzern wegen Ankauf von 25—35 000 t Kohle 
für die Gebiete Archangelsk und Murman aui dem 
Seewege über Danzig—Gdingen gewandt. Die ober- 
schlesischen Konzerne haben sich aber mit ihren An- 
geboten stark verspätet, da das Dabrowoer 
Kohlengebiet an diesem Geschäfte gleichfalls 
teilnehmen wollte und sich die Verhandlungen 
hierüber immer, noch hinziehen. Ein Teil dieser 
Lizenz ist daher schon an Deutsch- Ober- 
schlesien vergeben Bor a Die „A. W.“ 
kritisiert scharf das Verhalten der Kohlenkonzerne, 
die sich über die Verkauisbedingungen nicht einigen 
können, denn die Eroberung des russischen Marktes 
wäre gerade in bezug auf Kohlen eine sehr dankbare 
Aufgabe, ® 

Litauens Kohleneinfuhr.über den Memeler Hafe: 
ist von 150 527 t i. J. 1924 auf 230311 t i. J. 1927 
gestiegen, wobei Transitkohle einbegriffen ist. Von 
besonderem Interesse erscheint, dass, wie wir den 
soeben veröffentlichten Daten der Memeler Hafen- 


direktion entnehmen, von den i. J. 1927 ein- bzw 
durchgeführten Kohlen 168 300 t (73 Prozent) west- 
fälischen, 47 060 t (20 Prozent) englischen und 
nur 15 000 t (7 Prozent) oberschlesischen 
Ursprungs gewesen sind. Hinzu kommen freilich noch 
18 300 t, die auf Binnen wasser wegen von Danzig her 
importiert wurden und aller Wahrscheinlichkeit nach 


ebenfalls oberschlesischen Ursprungs gewesen. sind. 
Bekanntlich erscheinen polnische W aren in der 
litauischen Aussenhandelsstatistix bisher überhaupt 


nicht, da es offiziell keinerlei Güterverkehr zwischen 
Litauen und Polen gibt. Wie schon bei anderer Ge- 
legenheit erwähnt, nimmt Litauen aber in Wirklichkeit 
ganz beträchtliche Mengen polnischer 
Waren auf, wenn auch auf Umwegen über Danzig 
Ostpreussen oder Lettland. 


Die Kohlenausiuhr nach der Tschechoslowakei. Im 
Zusammenhang mit der vom tschechischen Ministerrat , 
veröffentlichten Meldung, dass das Kohlenausfulhr- 
kontingent Polens nach der Tschechoslowakei von 60 
auf 30 000 t herabgesetzt worden ist- wird die Pat. 
von der Regierung zu der Erklärung ermächtigt, dass 
dieses Kontingent nicht herabgesetzt worden sei, dass 
auch keinerlei Verhandlungen zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei darüber geführt würden, und dass 
die Menge der von den betreffenden tschechoslowaki- 
schen Aemtern für die Einfuhr freigegebenen Kohler 
für April 60 000 t beträgt. 


N. v. Philips Glühlampen, Eindhoven. Dividende 
von 21 (i. V. 16) Prozent auf die Stammaktien und 
von 9 (i. V. 8) Prozent auf die Vorzugsaktien vor- 
geschlagen. Im Jahresbericht wird hervorgehoben. 
dass die dem Unternehmen angchörenden Fabriken 
voll beschäftigt sind. Der Verkauf von Radioartikeln 
hat sich stark erhöht. Für die Steigerung der Er- 
zeugung von Radiovartikeln mussten besondere Mass. 
nahmen getroffen werden. Der von einer Tochter- 
gesellschaft in Niederländisch-Ingien zu unterhaltende 
drahtlose Telephoniesender Niederländisch - Indien 
werde vermutlich im Herbst fertiggestellt und dann 
in Betrieb genommen werden. Die Unternehmungen 
beschäftigen. zurzeit rund 21 000 Arbeiter und Ange- 
stellte, wovon 12600 in der Fabrik zu Eindhoven, 
3400 bei holländischen Tochterunternehmungen und 
5500 in den im Ausland gelegenen Fabriken der 
Tochterunternehmungen. Der Gewinn beläuft sich 
auf 11559981 (i. V. 6 183 003) Gulden, wovon Extra- 
abschreibungen von 4 400 000 (i. V. 1 300 000) Gulden 
vorgenommen wurden. 


„Akwawit“, Spiritus- und chemische Fabrik A.-G. 
in Posen. Die Bilanz schliesst per 31. August 1927 
mit 7 420 412.86 zl. Bei einem Aktienkapital von 
6 250 000 zit betrugen die Gewinne in den vorher- 
gehenden. Jahren 159 419,85 21 und im letzten Wirt- 
schaftsjahr 1926/27 1 525,55 zł. 


„Rezonans“, G. m. b. H. in Posen. Laut Beschluss 
der Mitglieder der Gesellschaft vom 28. Dezember 
1927 wird die Gesellschaft aufgelöst. Zu Liqui- 
datoren wurden Dipl.-Ing. Bronisław Przybylski und 
Leon Jankowski, beide aus Posen, Aleje Marcinkow- 
skiego 19, berufen. Die Gläubiger der Gesellschaft 
werden aufgefordert, ihre Forderungen bis spätestens 
1. Mai 1929 bei oben genannten Liquidatoren anzu- 
melden. k 
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weimal die Hürde umgeworfen. Darauf er⸗ 
folgte die Nester gr Tr Höhe von 200 bis 
Zloty durch das Komitee. Anſchließend 
daran fand am Abend im „Hotel Europejſti“ ein 
Raut für die Reiter und ren Gäſte ſtatt. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Dienstag, 24. 4.: „Eugen Onegin“. 
Mittwoch, 25. 4.: „Die luſtige Witwe“. 
Donnerstag, 26, 4.: „Hoffmanns Erzählungen“ 
Freitag, 27. 4.: „Der Raſtel binde“. 
Sonnabend, 28. 4.: „Die luſtige Witwe“. 
Sonntag, 29. 4., nachm. 3 Uhr: „Paganini“ 
(Ermäßigte Preiſe.) . a 
Sonntag, 29. 4., 7% Uhr abends: „Gioconda“ 
Montag, 30. 4.: „Die luſtige Witwe“. 


wie 


Dienstag, 1. 5.: „Der Freiſchütz“. Empfehlen zur e 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſki 4a F 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm. an Sonn- und Tomatenbüchlein 2 22 202000 
Feiertagen nur im Teatr Wielki von 111 —2 Uhr Kultur der Erdbeere 0.90 
Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand ein | Spalier⸗ und Zwergobſtt 0.0 
gelaſſen. i K oè „% Held, Do ee ee iei 3.80 
Leinenſtoll, eee ERER on 25 
„Genes 8 
Beitervorausinge für Mitlwoch, 25. April. ee Die guten Wieſenpflangen . 7.70 
= Perlin, 24. April. Für das mittlere Nord- Bilonzenihuß, gebb. 5 
deutſchland: Trocken und meift heiter, am Tage e „ = 
weitere Erwärmung. — Für das übrige Deutſch⸗ Maſenanlage und Pflege . . 11 


RP 90 
Dannenberg, Zimmer⸗ und Balkonpflanzen 4.40 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung d. 
Drukarnia Corcordia, Poznań, Zwierzyniecka 6. 


land: Im weſtlichen Küſtengebiet etwas ſtärkere 
Bewölkung, ſonſt überall heiter und am Tage 
weitere Erwärmung. FJA 


bis ath ihn das Schicſal ereilte. Bakowfki 
EE 
Gelegenheitskäufe ! 
Lokomobilen, Motoren 
Dampfdreschmascinen, 


Motordreschmaschinen, 
Strohpressen, Strahelevatoren 


Auf meinem Lager in Poziafi habe ich 
obige Maschinen in verschiedenen Größen, 
ponant gründlich ausrepariert, garantiert, 

triebstabig, sehr preiswert abzugeben. 
— — —— — — 


bie Maschinen können während des Targ 
Poznański (Posener Messe) v. 29. 4. bis 6. 5. 
auf Wunsch im Betriebe vorgeführt werden. 


vorm. Paul Seler 
Poznań, ul. Przemystowa 28. Tel. 2480 


mit 2 Packtaſchen, Vorderzeug, Kandarenzaumzeug 
wegen Fortzuges bald verkäuflich. 


Sorzegku. Güterdir., Karna b. Chobienice. 


Far den und lacke. 


FR. GOGULSKI 
POZNAN WODNA 6 
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(Birke und Erie) abzugeben; auch in kleinen Quan⸗ 
titäten. Off. a. d. Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 713. 


J 


fte 


ntelligenter, energi her junger Mani, 25 Jahre alt 
ledig Abſolvent höherer Landwirtſchaf sſchule, 5 jähr. 
landw. Parris in interfiven Wirlfchaften, fähig private 
Parzellie rungsarbeiten durchzuführen, der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort und Schr ft mächtig 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, 
Stellung als 5 


tsehalisteamier 


vom 1. 7. d. J. ab. Offerten erb. an Ann.⸗Exped 
Kosmos Sp 30.0. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 715. 


[ Speziatoeschän tar || Mochbautechniker, 


Buche für meine ca 22 Morgen große Obſtplan⸗ 
tage ſofort einen tüchtigen alleinſtehenden 


Gärtner 


Rother, Migdzychöd (Warta) 


erfahren in Entwurf, Baukonſtruktion, Bauleitung, 
Veranſchlagen und Abrechnen für dauernde Stellung 
von größerer Baufirma in Katowice geſucht. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften A. 
erbeten an die Aunoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter Gr. 704. 


Fräulein 

aus gut. Haufe, der deutſch 
u polniſch Sprache mächtig, 
ſucht ſof. oder päter Stellung 
s — kinderlieb) zu Kindern 
f di er oder als Verkäuferin, 

ammet en a: a od. 
evangl., in Mitteljahren, | Häckeret. Off an Ann.⸗Exo. 
ehr fuchtig in feinem Fach, Kosmos Sp 3 o. o Poznan 
[ear gut empfohlen, jast Zwierzyni⸗eka 6, un 711 

lung von ſofort oder ioii aara 
Pater dar ee dem Aus-] Aeltere Wirtin 
unde. Seil. Off an Ann.⸗Exp.] mit auten Zeugunſſen uch 
Kosmos Sp. z 0 0. Pozuan Stellung auf d. Linde v 
suche zum 15. Mai tüchtiges. gut empfohlenes, evangl.] Zwierzynſecka h unter 708. | 1 5. Off an die Ann. Exp d 


Stubenmädden an 


Zwierzyniecka 6, unter 712. 
— ——— — —ů— 
Blüſch-Garn gur 
deutſche und polniſche Sprache Bedingung. 
Frau Reinking-Pierzchno, 


Ziachein, Sroda. 


Geſucht zum 15. Mat 1928 unverheir. jüngeren |. 


evgl.Rechnungsführer 


der Speicher und Hoſverwaltung zu übernehmen hat. 
Beherrſch. der voln. Sprache in Wort u. Schr. Beding. 
Schneller Arbeiter. Lebensl., begl. lückenloſe Zeugnis⸗ 
abſchr., Gehallsanſpr. einſenden Vorfielg. nur a. Wunſch. 
von Blücher, Oftrowitt Kreis Löbau, Pommer. 
(Ostrowite pow. Lubawa RBomer’e, Poſt u. Bahn). 


2 AP AR 


en 


7 * ee 


Gebild. jung. Mädchen 
ſucht Stellung als 


"Ainderfräntein. 


Kann auch Aufangstlavier⸗ ſehr gut er alten, Büfett 
div. and. Gegenſtände it 
zu verkaufen. Beſich 3 


nach. Rom. Saymadskige 5 pir 


unierr. extl.Of.a. Ann =Erv 
Kosmos Sp 30.0. Poznan, 
Bwierzuntecka 6, unter 709. 


-+ Pofener Tageblatt = 


das Waſſer um das Untergeftell herum während 
der Nacht wieder gefroren, und der Reifen am 
linken Rad war geplatzt. Mit Hilfe von großen 
leeren Benzingefäßen und Holz das wir in reich⸗ 
licher Menge erhielten gelang es uns, bis zum 
Einbruch der Nacht das Flugzeug von dem 
Untergeſtell zu heben, nachdem wir unter 
den Flügeln Traggeſtelle erbaut hatten. Damit war 
unſere Arbeit zunächſt getan. Wir ſelbſt konnten 
jetzt nichts weiter tun und gingen zum Leuchtturm 
. wo wir unſere Telegramme aufſetzten, in 
denen wir Hilfe herbe riefen. Mir benach⸗ 
'richtigten die Junkers⸗Vertretun 
dem Umfang des Schadens und 
ſatzteile, die wir brauchten, um 


die Bremen zur Fortſetzung des Flugs 
nach Neuyork wieder inſtandzuſetzen. 


Jetzt blieb uns nichts anderes übrig, als auf 
Hilfe zu warten. Am Sonntag wurden wir durch 
die Funkſtation von Point Amour benachrichtigt, 
daß der berühmte kanadiſche Flieger Duke Schil⸗ 
ler mit Dr. Louis Cuiſinier, dem techniſchen 
Direktor der Canadian Transcontinental Airways 
zund dem Mechaniker Eugen Thibault in einem 
I dee g g unterwegs feien, um uns Hilfe 
zu bringen. ejes Flugzeug vor 5 Uhr nad- 
mittags nicht zu erwarten war, benutzten wir die 
Zeit bis dahin, Depeſchen aufzuſetzen, in denen wir 
unſere Exlebniſſe ſchilderten und unſere Bedürf⸗ 
niſſe auseinanderſetzten. 

Während wir in der Wohnung des Leuchtturm⸗ 
wärters ſaßen, hörten wir um 5% Uhr Propeller⸗ 
geräuſch. Wir warfen raſch unſere Mäntel um und 
ſtürzten hinaus. Wir erblickten ein Flugzeug 
das in elegantem Bogen über der Inſel kreiſte. 
Sofort ſchoſſen wir Leuchtraleten ab, und das 
Aung glit auf die zugefrorene Vucht, 
etwa 1% Kilometer vom Land, herab. Mit Gundes 
ſchlitten jagten wir hinzu, um unſere Befreier zu 
begrüßen. 

Bei dem Kriegsrat, den wir am ſpäten Abend 
hielten, erfuhren wir, daß die ſchlechte Verbindung 
und die Ueberlaſtung der Limen zu einer ganzen 
Reihe von irreführenden Berichten über unſere 
Landung geführt hatten. Unſere eigenen Botſchaften 
waren berjtümmelt worden. Man war ſich über 
eh eiden an klar d- n Deshalb 

urde en, 8 Jan il eug am 
Morgen 42 einem von uns an Bord na Nur 
ray Bay fliegen ſollte, um dort Fräulein 
Junkers zu treffen, die, wie wir gehört batten. 
inzwiſchen in Murray Bay eingetroffen ſein ſollte. 

Ihr ſollte er unſere genaue ſchildern und 
unſere Bedürfniſſe auseinanderſetzen, um ſo eine 
Fortſetzung des Fluges der Bremen nach möglichſt 
kurzer Friſt zu ermöglichen. 

Die Aufgabe war mir zugewieſen. Ich ſollte 
am nächſten Mittag mit Schiller nach Murray Bay 
auffteigen, während Cuiſinier und der iker 
bei meinen Kameraden auf Greenly Island blei⸗ 
ben ſollte. In der Frühe ſtand Cuiſinier bereits 
um 5 Uhr auf und ſorgte für weitere Unterſtützung. 
Er war zu dieſer Aufgabe beſſer geeignet als wir, 
weil er das kanadiſche Franzöſiſch völlig beherrſcht 
und Land und Leute vorzüglich tennt. Er requi⸗ 
rierte ſämtliche Hun panne und Schlitten, um 
Holz und anderes rial an unſeren Landungs⸗ 
platz heranzuſchaffen. Sein Plan war, den Teich, 
auf den wir niedergegangen waren, ſoweit zu ent» 
wäſſern, daß man ein Gerüſt unter dem 


in Neuyork von 
n um die Er⸗ 


nb bauen könnte, auf dem die Mes 
chanikek das beſchädigte Untergeſtell ab⸗ 
montieren und ſpäter 

das neue Antergeſiell zuſammenſetzen 
ſollten. Er gab mir vor meiner Abfahrt die Ver⸗ 
ſicherung, daß dieſe Arbei innerhalb von zehn 
Stunden geſchafft werden würde. Ich konnte zwar 
nicht begreifen, wie er das fertigbringen wollte, 


Stetigkeit, nicht Abwechflung. 


Warſchau, 21. April. (A. W.) Der von der Lifte 18 
in Oſtgalizien gewählte Abg. Iwan Kurowie 
hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat nieder⸗ 


aber er hat es tatſächlich geſchafft und damit eine 
glänzende techniſche Leiſtung vollbracht. 

Nach dem Abflug von Greenly gerieten vir in 
Nebel und dichtes Schneegeſtöber Dazu hatten wir 
mit heftigem Oſtwind zu kämpfen der über Greenly 
herrſchte. Nach etwa emer Stunde ging der Wind 
nach Weſten herum Wir verloren dadurch viel Zeit 
und waren ſchließlich gezwungen in Nataſh⸗ 
quan niederzugehen. Dort wurden wir 
gaſtfreundlich aufgenommen und blieben die Nacht 
über dort. Am folgenden Tag ſetzten wir um Mit⸗ 
tag bei furchtbarem Sturm und ſchwerem Schnee⸗ 
ge öber die Fahrt fort und erreichten Clarke 

ity um 5 Uhr nachmittags Hier mußten wir 
ebenfalls landen. Mr. Collier, der Leiter der 
dortigen Holzſtoffabrik, nahm uns mit großer Gaſt⸗ 
freundlichkeit auf. Am nächſten Mittag konnten wir 
endlich nach Murray Zahn gelangen, wo wir 
Fräulein Junkers antrafen und ihr die Lage der 
„Bremen“ auseinanderſetzten. 

— 


Buchdruckerſtreik in Danzig. 

Danzig. 23. April. Der Streit der techniſcher 
Ang ſtellten in den Danziger Druck reibetrieben dauer! 
an, und von den hieſigen Zeitungen erſchemt nur die 
ſoztaldemokratiſche „Danziger Volksſtimme“ 
owie die „Baltiſche Preſſe“. Die Redaktionen 
der „Danziger Neueſten Nachrichten“, der „Danziger 
Zeitung, der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ un 
der „Danziger Landeszeitung geben ein gemeinfames 
tägliches Nachrichtenblatt von ſehr geringem Umfange 


heraus. 
r 


polniſche Koloniften 
in Südfrankreich. 


Während in Deutſchland das Problem „Volk ohne 
Raum” zu keiner Löſung gelangen kann, find in 
Südfrankreich weite Länderſtrecken und große 
Dörfer und Kleinſtädte verwaiſt und verödet, in⸗ 
folge der immer mehr um ſich greifenden Land- 
flucht, die vielleicht auch mit der Kinderloſigkeit 
der franzöſiſchen Bevölkerung zuſammenhängt. In 
den Departements Lot et ronne⸗Gers und in 
Haute ine ſtehen oft ganz Häuſerreihen ver⸗ 
laſſen, die Tore ſind verriegelt, die hübſchen Gärten 
verwildert. Die franzöſiſchen Behörden verſuchen. 
der Landflucht zu ſteuern, aber umſonſt. Infolge: 
deſſen ſieht man ſich nach andersſtämmigen Roio- 
niſten um und hat bereits im Laufe von fünf 
Jahren etwa 100 000 Italiener in Südfrankreich 
angeſiedelt, bis Muſſolini im Jahre 1926 der Aus- 
wanderung nach Frankreich aus politiſchen Grün⸗ 
den einen Riegel vborſchob. Nun hat ſich in Paris 
ein beſonderer Verein für landwirtſchaftliche und 


koloniale Expanſion, abgekürzt Agricolum genannt 


aufgetan, der an polniſche Landwirte Pachtun⸗ 
gen beſonders in der Gegend von Toulouſe aus- 
gibt. Dieſer Verein will nächſtens in Polen orößere 


i via für ſeine Ziele machen und hofft auf 


eife tüchtige Landwirte auf die verlaſſenen 


dieſe 
r zu bekommen. 


Aecke 


die letzten Telegramme. 


„Daily Telegraph“ zur Kriegs: 
verzichtspaktfrage. * 


London, 24. April. (R.) Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter bes „Daily Telegraph“ ſtellt nach einer 
eingehenden Prüfung der franzöſiſchen Kriegs- 
verzichtspaktvorſchläge durch die maßgebenden bri⸗ 
tiſchen Stellen eine zunehmende Gegners 
ſchaft gegen diefe Vorſchläge feft. Die 
britiſche Diplomatie fei noch immer ängſtlich 
bemüht, Mittel und Wege für einen Aus- 
gleich zwiſchen dem amerikaniſchen und dem 
franzöſiſchen Standpunkt zu finden. Aber diefe 
Aufgabe erſcheine noch ſchwieriger und 
hoffnungsloſer als vor einigen 
Wochen. Die Mitglieder des Kabinetts im all- 
gemeinen und der Miniſterpräſident im beſonde⸗ 
ren feien jedoch entſchloſſen, keinen Ver ſuch 
zu unterlaſſen, um eine Ueberein⸗ 
ſtimmung herbeizuführen. Wenn ſich das 
Schlimmſte ereignen und Frankreich erklären 
ſollte, dem beabſichtigten Kriegsverzichtspakt nicht 
beitreten zu künnen, dann werde die britiſche Re- 
gierung mit den Dominien zu verhan⸗ 
deln haben. Ob es nicht trotzdem zweck 
mäßig fei, ohne Rückſicht auf andere euro⸗ 
päiſche Nationen ein Abkommen mit Amerika a b- 
zuſchließe n. 


Der Vormarſch der chineſiſchen Süd- 
truppen zum Stillitand gebracht. 
London, 24. April. (R.) In dem Vormarſch der 

chineſiſchen Südtruppen gegen den Norden ſcheint 
nach den letzten Meldungen ein Stillftandb 
eingetreten zu fein. Wie die „Times“ aus Pes 
king melden, behauptete der Befehlshaber dez 
linken Flügels der Nordarmee, daß er ſeinerſeits 
jetzt zum Vormarſch übergegangen ſei. In Be- 
king werde die Lage ruhig beurteilt. An⸗ 
dere Berichte bejagen, Tſchangſolin ziehe in 
größter Ueberſtürzung alle verfügbaren Truppen 
zuſammen, um die Hauptſtadt vor Ueberraſchun⸗ 
gen zu ſchützen. 


Heute Weiterflug der „Bremen“? 

Lake St. Agnes, 24. April. (R.) Es wird er- 
wartet, daß die „Bremen“ heute in den frühen 
Morgenſtunden Greenly Island verlaſſen wird. 
Die Flieger werden die Nacht hier verbringen und 
dann, von anderen Flugzeugen begleitet, nach 
Neuhork weiterfliegen. 


Kefjelerplofion 
auf einem ſpaniſchen Fiſchdampfer. 
Pontevedra, 23. April. (R.) Bei einer Keffel» 


exploſion auf einem Fiſchdampfer wurden 3 Per- 
ſonen getötet. 


schie dsſpruch im Danziger Buchdruck 
= gewerbe. 


Danzig, 24. April. (R.) Im Danziger Bud- 


druckgewerbe iſt ein Schiedsſpruch gefällt worden, 
der eine Erhöhung des Wochenlohnes von 65 auf 
68,75 Gulden vorſieht. Die Parteien haben ſich 
bis Mittwoch wegen Annahme oder Ablehnung 
des Spruches zu entſcheiden. Bei den Arbeit⸗ 
nehmern ſcheint im Augenblick noch wenig Nei- 
gung für eine Annahme des Schiedsſpruches zu 
eſtehen. Einſtweilen geben die 5 bürgerlichen 
Danziger Zeitungen eine Notzeitung heraus. 


Lord Birtenhead 
will aus der Politit ausſcheiden. 


London, 24. April (R.) Wie die „Daily Mail“ 
und die „Weſtminſter Gazette“ aus beſter Quelle 
hören, wird Lord Birkenhead nach den erſten 
Wahlen aus dem politiſchen Leben ausſcheiden. Er 
will dem Beiſpiel Mac Kennas folgen und einen 
Wirtſchaftspoſten übernehmen. 


Der kommende deutſch- amerikaniſche 
Schieds- und Ausgleichvertrag. 
Waſhington, 23. April. (R.) Der deutſche 
Botſchafter verſtändigte Staatsſekretär Kellog 
von Deutſchlands Bereitwilligkeit, die Vertrags- 
texte zu einem Schieds⸗ und Ausgleichvertrag 

demnüchſt zu unterzeichnen. 


Jurückziehung von Kandidaten 
der franzöſiſchen Radikalen Partei. 
Paris, 28. April. (R.) Die Radikale Partei der 
Departements JIſere und Puy de Dôme 
beſchloß, ihre ihm erſten Wahlgang unterlegenen 
Kandidaten zu Gunſten der ausſichtsreichſten So⸗ 
zialiſten⸗Kandidaten, im zweiten Wahlgang zu⸗ 
rückzuziehen. 


Der Geſundheitszuſtand Bennetts. 

Neuyork, 23. April. (R.) Der ſundheits⸗ 
zuſtand des Fliegers Bennett, der, wie gemeldet, 
an einer ſchweren Lungenentzündung erkrankte, 
tt beſorgniserregen d. 


Am einen RNichtangriffs vertrag 
zwiſchen Italien und der Türtei 
London, 24. April. (R.) Wie aus Angora 

gemeldet wird, hatte der erſt ſeit kurzer Zeit in 
Angora weilende italieniſche Borſchafter Or- 
ſini⸗Baroni bereils mehrere Beſprechungen 
mit dem Außenminiſter, bei denen es ſich, wie die 
türkiſche Preſſe behauptet, um den Abſchluß 
eines Nichtangriffsvertrages zwiſchen den beiden 
Ländern gehandelt haben foll. Dieſe Berichte 
ſind bisher von amtlicher Seite weder beſtritten, 
noch beſtätigt worden. 


i Sw ſeine Stelle tritt der nächſte Kandidat 
Liſte, Antoni Mak ſymowicz. 

Ein Publiziſt der Liſte 1 ſoll den Vorſchlag ge⸗ 
macht haben, daß der Sejmmarſchall wie überhaupt 
des Präſidium des Sejm alljährlich neu ge 
wählt würde. Er beruft ſich dabei auf das 
franzöſiſche Verfahren. Zu dieſem Vorſchlag 
meint der „Kurjer Fe i daß man die 
Gründe für eime ſolche Reform ſchwer verſtehen 
könne. Die Reform wäre doch wohl nur dazu, die 
Sejmbehörden inſofern zu ſchwächen als ihnen die 
Stetigkeit und das Einleben in die ihrer 
Kompetenz obliegenden Staatsangelegenheiten ge⸗ 
nommen würden. Nicht die Parole dauernder 
Aenderungen, ſondern die Loſung möglichſt 


PAE e Tre a a ch er bor|? 


chweben. Uebrigens könne ein „unfähiges“ 
Präſidium leicht durch den Sejm zum Rücktritt 
gezwungen werden. 


Das Radio in polen. 


Die „Agencja Wſchodnia“ verbreitet anläßlich 
des zweijährigen Beſtehens des polniſchen Radio⸗ 
weſens 1 1 Auslaſſungen. 

Am 18. April war der Jahrestag des zweijähri⸗ 
en Beſtehens des polniſchen Radioweſens. Im 

ufe dieſer beiden Jahre iſt die Organiſations⸗ 
arbeit ſtetig vorgeſchritten, ſo daß Polen, das da⸗ 
mals auf dieſem biete mehreren europäiſchen 
Ländern nachſtand, heute vorgedrungen iſt und eine 


gebührende Stellung einnimmt. Polen beſitzt augen⸗ 


blicklich fünf Sender: in Warſchau, Poſen, Krakau, 
Kattowitz und Wilna. Der Ausbauplan ſieht eine 
allmähliche Einrichtung neuer Stationen in 
anderen Städten vor. Noch in dieſem Jahre wird 
wahrſcheinlich eine ſtarke Station in Lemberg 
erbaut werden. Die Stärke des Wilnaer Sen⸗ 
ders wird vergrößert. Man will es dazu brin⸗ 
gen, daß mindeſtens 75 Prozent der polniſchen Bes 
völkerung Radiodarbietungen vermittelt werden 
können. 
Der Tätigkeitsbericht der Warſchauer Sta⸗ 
tion enthält intereſſante Angaben: Im Laufe von 
zwei Jahren find auf der Warſchauer Welle 6500 
Muſikwerke und Konzerte, 1500 Vorträge, mehr als 
250 litevariſche Plaudereien uſw geboten worden. 
Die Propinzſtationen waren ebenſo intenſiv tätig. 
Das Radio wird bei 160 000 Abonnenten von un⸗ 
gefähr 450 000 Hörern benutzt Man rechnet näm⸗ 
lich grundſätzlich, daß im Durchſchnitt zwei bis drei 
Perſonen auf einen Apparat kommen. So wird 
das Radio ein weſentliches Mittel der Propa⸗ 
ganda auf die beiteſten Volksmaſſen. 
Die Poſener Radioſtation hatte zu Beginn 


5 Tätigkeit 3600 Abonnenten; heute beträgt ihre 


enten ungefähr 18 000 bei zwei Millionen 
in der Poſener Wojewodſchaft. Vom 24. April 1927 
bis zum 24. April 1928 iſt die Poſener Station 
werktäglich acht Stunden und ſonntäglich zwölf 
Stunden tätig guam. In dieſer Jahresfriſt wur» 
den ungefähr eigene Konzerte gegeben, denen 
etwa 400 Konzertübertragungen aus Warſchau zur 
Seite ſtanden. Außerdem hat die Poſener Radio⸗ 
ſtation 26 Opern Pon Sie ift die erſte in 
Polen geweſen, die Opern übertrug. Sie hat 
auch als erſte in Polen mit der Uebertragung von 
Gottesdienſten begonnen. Im „Radjo Poznaüfkie“ 
wurden etwa 1000 Vorträge aus ſämtlichen Ge⸗ 
bieten der Wiſſenſchaft gehalten. Außerdem finden 
Vorträge über polniſche und fremde Literatur, 
gun Mufik, Technik, Arbeitsorganiſation uſw. 


Deutſches Reich. 


Eine „Statiſtik“. 


Berlin, 23. April. Bei den Wahlen zum 
Reichstag und zu den Landtagen wird 
Heſſen eine Teilung der von den Frauen und der 
von den Männern abgegebenen S immen dadurch 
vornehmen, daß die Frauen und die Männer mi 
Zetteln verſchiedener Farben ftimmen we: 
den. Durch diefe Teilung will Heilen ſtatiſtiſche⸗ 
und Lehrmaterial ſammeln und feuſtellen, in welcher 
Richtung fih die Teilnahme der Frauen bei 
die Wahlen auswirkt. 

* 


Es handelt ſich hier um eine polniſche Zeitungs⸗ 
meldung. die wabrſcheinlich nicht zutrifft. Be 
tamiti finden die Reichstags⸗ und Landtagswahlen 
am gleichen Sonntag ſtatt. Aus dieſem 
Grunde werden die Wahlen mit Wahlzetteln in 
berſchiedenen Farben vorgenommen. Der Reichs tags⸗ 
wäbler wählt mit weißem Zettel, der Landtags 
wähler mit totem Zeitel. Von einer S atiſtit über 
die Wahlbeteiligung der Frauen tit bislang n id té 
bekannt. Eine jo che Statiſtit würde nur möalich 
iein, wenn lediglich eine Wahl an einem Tage 
taitfindet. Im gegenwärtigen Falle würden nur 
neue Schwierigkeiten und ernſte Verwirrungen ent⸗ 

el 


Die Sekretärin des franzöſiſchen 
Autorenverbandes ihren Ber- 
letzungen erlegen. 


Berlin, 24. Aprii. (R) Am Sonnabend wurde 
n Berlin in der Leipzigerſtraße die Sekietärin des 
ranzöſiſchen Autorenverbandes Frau Roſtenberg aus 
Raris von einem uu oommbus überfahren. Se 
tlitt lebens gefänrliche Verletzungen, an deren Folgen 
ñe geſtern geſtorben ift. 


Die angekündigte 
Kohlenpieiserhöhung. 


Berlin, 24 April. (R.) Zu dem Antrag des 
Rhe. niſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndikats, zum 1. Mai 
eine Kohlenpreiserhöhung e 
erklärt die „Germania“: Soweit ſich ſchon jetzt 
etwas Beſtimmtes ſagen läßt, wird die Preis⸗ 
Reg 80—85 Pfennige betragen. Der bis- 
berige Grundkoblenpreis war etwa 14,60 Mark. 


Aus der Republik Polen. 


die chriſtlichen Demokraten. 


Warſchau, 23 April. (A. W.) Geſtern vertet 
in Warſchau der Oberſte Rat der Shriitlichen 
Demokratie. Nach einem Vericht über Zentral⸗ 


fragen der Parteibehörden, den der Abgeordnete 
Vitner erftattete, und einem Referat des ba» 


ordneten Chacinſki über die gegenwirtige 
politiſche Lage wurden eine Reihe von Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt, darunter eine Entſchließung 
über eine ſtreng ſachliche Einſtellung des Baria: 
mentsklubs der Chriſtlichen Demokratie zum Kabi⸗ 
nett. Zum Vorſitzenden des Oberſten Rais vurde 
Rechtsanwalt Janczewſki gewählt, Vorſitzender 


des Parlamentsklubs bleibt Herr Chac 4 fti. 


Spaltungsprozeß. 
Warſchau, 23. April (A. W.) Geſtern hat die 


angekündigte Konfereng der Unabhängigen So⸗ 
ialdemokraten ſtattgefunden. Auf dieſer Kon⸗ 
ferenz kam es zu einer Spaltung zwiſchen 
dem mehr rechts gerichteten Flügel des Dr. 
Drobner und dem linken Flügel, der von 
Strug geführt wird. Nachdem ein Antrag Dr. 
Drobners auf Herbeiführung einer Fuſion der 


Partei mit der P. P. S. abgelehnt worden war, 
verließ der Antragſteller mit ſeinen Anhängern 
den Saal. Die Konferenz ging weiter. Es wurde 
beſchloſſen, Dr. Drobner, Kapitélka und Merty: 
nowſki deshalb aus der Partei zu weiſen, weil 
ſie ohne Wiſſen der Parteibehörde mit der P. P. 
S. verhandelt hatten. 


Neue Zeitung. 

Warſchau 24. April. Am Montag iſt in War⸗ 
hau zum erien Mal die neue Zeitung Wieczór 
Larſzawfti' herausgekommen, die täglich um 
19 Uhr ſcheinen wird. 


Eine Rundreife. 

Warſchau 24. April. Der aighanijche Geſandte 
n Warſchau, Zullani Fan. hat eine dreis 
tägige Rundreife durch Polen angetreten. um 
das Land und die größeren Städte naher fennen zu 
lernen. 

Auszeichnungen. 

Warſchau, 24. April. Dieler Tage hat der pols 
niſche Geſandte in Prag, Dr. Grzybowski dem 
Redakteur Waclaw Spihofſky von der „Zentral 
E. Preg”, dem Redakteur Joe, Heſreſta von der 
„Narodni Politika“, dem Redakteur Arne Laurin 
von der „Prager Preſſe“ und den Reierenten für 
vo niſche Angelegenheiten im Außenminiſterium. 
rdward Parma, mit dem Orden „Polonia resti- 
tuta“ ausgezeichnet. 


Todesfall. 


Krakau, 23. Apti. (Pat.) Nach längerer Krank⸗ 
heit iit heute um 17 Uhr der überall gern geſehene 
und er Cenedakteur der „Nowa Reforma“, 
Michal ono pú f fi, geſtorben. 


Oberſchleſien und die Preſſa. 

Kattowitz 21. April. (A. W.) Die Pr ffe der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft wird auf der Preſſeausſtellung 
in Köin einen beſonderen Platz eingeräumt erhalten. 
Der Redakteur Praybyla bat ſämtliche Blätter 
Schleſiens geſammelt und der Warſchauer Kommiſſion 
vorgelegt. Dabei hat ſich heraus geſtellt. daß gegen⸗ 
wärtig in Schleſien 87 polniſche und 33 deutſche 
Blätter erſcheinen. Die polniſchen Blätter gliedern 
ich in ſieben Tageszeitungen 18 periodiſche politiſche 
Schriften. 31 Berufsblätter, 16 Amtsblätter und 
15 andere Schriften. Der ſchleſiſche Sejm hat für 
zen ſchleſiſchen Anteil an der Kölner Preſſeausſtellung 
eine Subvention von 3000 21 beſchloſſen. 


Aus anderen Ländern, 
Ein ſpaniſches Fifcherboof geſunken — 
7 Tote. 


San Sebaſtian, 28. April. (R.) In der Nähe 
von Paſahes iſt ein ſpaniſches Hochſeefiſcherboot 
an einem elfen zerſchellt und ſofort ge⸗ 
ſunken. Von der zehnköpfigen Veſatzung find 
7 18 ertrunken. Bier Leichen konnten geborgen 
werden. 


Im Steinbruch verſchüttet. 


Paris, 23. April. (R.) „Havas“ meldet aus 
Toulon, daß infolge Nachrutſchens von Geſteins⸗ 
maſſen in einem Steinbruch in der Nähe von 
Toulon vier Arbeiter ums Leben gekommen ſind. 


Schiffsſtrandung bei Skagen. 

Kopenhagen, 24. April. (R.) Am Sonntag⸗ 
morgen ſtrandete der holländiſche Dampfer 
„Waal“ im Nebel auf einer Sandbank bei 
Skagen. Zwei Bergungsdampfer eilten zur 
Hilfeleiſtung herbei. Der Kapitän, der ſeine erſte 
Reiſe als iffsführer machte, weigerte ſich je⸗ 
doch, irgend welche Hilfe anzunehmen. Geſtern 
abend wurden bei hohem Seegang die Rettungs- 


boote von 11 ur Hilfeleiſtu ausgeſetzt. 
Weitere Nachrichten * 


hlen noch. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriſtleiter: Robert Styra. 
Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
gir Day del und Wirtihaft: Suldo Bacher, Für die Teile Aus 
tadt und Land. Gerichtsſaal uno Brieſtaſten Rudolf herbrechts⸗ 
= den übrigen rebat:ionellen Teil und für die illuiirierte 
Beilage „ it im Bild! Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ 
und Meklameteſl: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
Voſener Tageblatt“. Druck ukarnia Concordia Sp. Ake, 
ſämtlich in Posen Zwierzuniecka 5. 


2332 


Der heutigen Nummer liegt Die 3 eit im Bil ð bei 


die illuſtr Bei age Nr 8 


meyer, 


Die Rundiuntwoche 
„Die Sendung“ 


vortreiflih ou seit tret, © t orientierend. zweckmäßig 
und billig kann jederzeit bei uns beſtell! werden. 

Gen rider bir Rolen: Buchhandlung der 
Drukarnia „Concordia“, Sp. Utc, Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


> 3 Tageblatt 
a Polin 9 n Aa Humm 


*. zwecks Erlernung der 
deutſchen Sprache, erteile da⸗ É 
für gründl. lavierunterridt | g 
Angeb. an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. zo. o, Poznan, 

Zwierzyniecka , unter 714. 

— EN) 


Suche Tenlpartei f Rzeczypospolitej 9 (früher Lindenstrasse) 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß iſt unſere geliebte und verehrte 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Fran Etha von Daniels 


f. an gi Exp an ab 16. Aprii 1928: 
118 5 0 wier 
geborene Mohr $ 1 6; me ton o N Vollständi g neues Programm 
faik morgen nach kurzem Krankenlager im 71. Lebensjahr ihrem Gatten und Fräulein, Blond. 3 
ihrer Tochter Thea in die Ewigkeit nachgefolgt. im weißen Hut und weißen Anfang 9 Uhr abends 


Pelzkragen, welche am Sonn⸗ 


abend, den 21. um 1020 Uhr p Familien-Programm 


mit der Straßenb. v. Srodfa | f 


Bad Freienwalde a./D., den 22. April 1928. 


Etha Freifrau von Maſſenbach, 


geborene von Daniels, 
Georg Freiherr von Maſſenbach⸗Konin, 
Geſandter Dr. paul Eckardt, 
Henning Freiherr von Maſſenbach. 


Die Trauerfeier findet Freitag, den 27. d. Mts., 10 Uhr vormittags im 
Krematorium, Berlin N, Gerichtsſtraße 57, ſtatt. 


ur Stadt fuhr, wird um n- 
3 j 


a gabe ihrer Adreſſe gefälligit a 2d. Kochansky 
gebet. a. Ann.⸗Exp. Kosmos]! 4 A z 
Sp. z o. d. Pozuan, Zwie⸗ der beliebte Humorist u Chansonier 


rzyniecka 6, unt. 710. $ 
ammer E Trude Wolters Herma Welston 
| Parkett- 3 Wiener Tanzstar Char.-Tänzerin u 


boden A 
liefern neue, abgenutzte] Nikarskı = Zukowska 


Herd ehobelt, intat, | 9 
e e das bekannte russische Tänzer - Duo 
Koraszewski&Marweg, |® 
Sig Ab 12 Uhr nachts im 
cea Rokoko- Saal naai 


p Heitere Künstler-Voriräge 
1 n Daneing 


Zul gepflegte Qetränke. Srskklassige Küche. 


Eintritt frei! aa 


Heute früh um 347 Uhr entſchlief ſanft 
und unerwartet unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Großtante 


Julie Kahl 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Elſe Kahl. 


Rawicz, z. Zt. Steſzew, den 23. April 1928. 


Am 23. April früh 2 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Georg Tapper 


im Alter von 52 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Margarete Tapper, 
Brigitte Tapper. 


Das beste Motorrad für den Tourist 


A SAROLEA 


** 
Damen Hüte Beerdigung am Donnerstag, dem 26. April d. Is., nachm. 4 Uhr 
B k k von der evangel. Kirche in Kruſzwicg auf dem Waldfriedhof i in Rozniaty. Gen.-Vertr. J. Francis 
ang 0 Poznań, 14 Dabrowskisgo 4 
el. 69-30. 
Bouveny 
Manila 


Zu günstigen 
Preisen 


empfehlen wir: 


m S 
maschinen = 


Ventzki, Dehne, 
Zimmermann 


Düngerstreuer Tim Pommerania, 
Hackmaschinen rnanzenhiite 
Pflanzlocher Ventzki, Sarrazin 
Kartoffelsortierer ee, 
Ackerschleppen ventxi, Harder, Kuttruf 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


in grosser Auswahl 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, 
św. Trójcy 14b im! Telefon 79 


sowie sämtliche Saison-Neuheiten 
in größter Auswahl nur bei der Firma: 


H. Jakubowicz 
Poznań, Kramarska 21, 


Am 23. April verſtarb zu Lagiewnik nach kurzer Krant- 
heit mein langjähriger treuer 


Beamter 


Ich werde ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Kobelnik, den 23. April 1928. 


Freiherr von Oilumowitz-Moellenuorft. 


Die größten Gewinne. 
aus der Milchwirt- 
schaft erzielt man 
nur bei Gebrauch der 
weltbekannten 
Zentrifuge 


„Lanz” 


General-Vertretung: 


|Nitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 
Poznan, ul. Kolejowa 1-8 


Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


Heute früh um 2 Uhr verſchied der 
Gutsverwalter 


Hell Georg Tapper 


in Lagiewnil bei Kruſzwiea. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen eifrigen, pflicht⸗ 
treuen und gewiſſenhaften Mitarbeiter, dem wir ſtets ein 
treues Gedenken bewahren werden. 


Kobelnik bei Kruſzwica, den 23. April 1928. 


Die Beamten der Herrschaft Kobelnih. 


Zu Kaufen Yesuehi 


Landwirtſch. 30—50 Mrg., 
in d. Provinz Poſen, bei Bar- 
zahlung in RM. Meld. an 


Wincenty Hiesa, Ignacowo 


pow. Ostrzeszów, Wikp. 


Klavier 


gebraucht, mit Preisangabe 
und Fabrikmarke zu haiei 


Seel 
Ernst Padubrin, Schmiedemeister 


Fabrik landw. Geräte und Maschinen 


Reyaraturwerkstall und Anfnesehlay 


£ Rogoźno Wikp., ul. Czarnkowska 138. 
Billigste Beschaffung von landw. Geräten, 

$ Maschinen, Motoren, Dampf- und Motor- 
dreschkästen, Lokomobilen usw. 

$ Kostenlose Auskunft und Rat 


in Fachangelegenhbeiten. 
geſucht. Off.an Ann.⸗Exped. 


44944440441 
Kosmos Sp z o. o. Bea, 


en 22 ai Cigire s J Eir Jaus iefern-Bflanzen Opel el 


Dom. Siemionka, Post u. Bahn Trzcinica 
Wkp., hat noch eini ge Waggons 


Saatkartoffeln abzugeben. 
05 Aicher 


Sen. inal und I. Absaat 
anerkannt ve der Wkp. I. R. Preise für Orig. 
170% und für I. Abs. 1 % über Posener Fabrik- 
kartoffelhöchstnotitz. 


f Prelsilste gratis à O q 
A roßem Obſtgarten, auch ca. | aus Kontrollſamen gezogen, 1000 = 
Ella Zarbock, 2 2 e RR x 9 Merg. Aderlandi in Moſina i hat ee 10/30 HP, wi billi 
staatlich geprüfte Gesanglehrerin i B Nowy Tomyśi 5 (Woj, ber. r jof. zu verkaufen. Auskunft t Itu Pem owo 4 Ae e 
im Hause d. Herrn Geh. Kons.-Rat Hae nisch, Ae erteilt Fleiſchermſtr. Brühl, E or verwa ng p zu verkaufen. Anfragen 
Poznań, ul. sw. Józefa 2. Poznan, Polwielska 3. vow. Goſtyun, Oberförfterei Siedlec. ul. Prusa 19, Tel. 6893. 


